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TmnillS-Post- HvinhWtt Müllilatt

Heues vom Tage.
— Der König vc» Schweden hatte eine Unterredung mit

lussolini.
—■In Belsort kam es anläßlich einer kommunistischen ttnnb«

rbung fü» den Tektilarbelterftreik zu hestigen Zusamnienstäßen
fischen Polizei und Kommunisten, wobei es zahlreiche verletzte gab.- - Prim« de Vttvera hat an sämtliche Mitglieder der Rational,
irsammlung ein Schreiben gerichtet, sich zu einer neuen Parte«
isammenzuschlleßen, an deren Spitze die ehemaligen Minister de»
Iktatorischen Regimes stehen sollen. Die Partei soll bei den kommen-
in Wahlen Kandidaten auspellen, uin die Diktatur iin Parlament
i verteidigen.

—AuO Rostowa. Don wird gemeldet: In einer staatlichen Mühl,
eignete sich Insolge einer Feuersbrunst eine Explosion. Sechs Pc,,
nm wurde» getötet und >5 verletzt.
! —- Bei Tunis ist eine italienische Familie, Bater, Mutter und
echter» ermordct ausgesunden ivordeu. (?-) handelt sich um eilten
acheakt.

Siiü'west.
□ Wir meinen nicht die dem Reiche leider verloren»

gangeiw Kolonie Deutsch Siidwest-Asrika, sondern den slid»
eslliche» Teil des Deutschen Reiches selber, also Slidwest»
e»  t schI a n d. Man rechnet dazu die LänderW ii r t t e in»
erg , Baden und Hessen  sowie die zu Bayer» gehörige
sa'iz.
Bekanntlich sind in' der letzten Zeit wieder Stimmen laut

worden, die eine„politische Flurbereinigung" in diesem Ge»
ete aiircglcn. Schon kurz nach der Slnntsnniwälziiiig1918
ar — damals von Württemberg ans — ein Ziisammenichluß
Württembergs und Badens zu einem einheitlichen Staate vor-
schlagen und propagiert worden. Baden wollte damals von
esem Projekt nichts wissen. Jetzt aber ist die Diskussion dar»
>er crneni in Gang gekommen, und zwar haben badische
olitiker die Frage angeschnitten: ii» badische» Landtag kam
e Sprache darauf, und es haben sich sowohl Vertreter der
egierung wie säst aller Parteien ziistimmeiid geäußert. Es
in den' letzten Wochen über diese Dinge nussührlich berichtet

orden, so das; man jetzt wieder einmal ein Resnme geben»n.
Das Echo, das auf die badischen Anregungen ans Wiir t»
inb c r a kam, war sehr zurückhaltend. 4>er württembergischc

laatSpräsidcnt Dr. B o l ^ hat nämlich in einer Rede lediglich
klärt, das; Württemberg in dieser Angelegenheit von sich aus
chts tun könne, Baden müsse, wenn cS die Vereinigung wolle,
u ersten Schritt machen. Das ist, wie gesagt, sehr zurück,
llend und ist auch sehr vorsichtig gesprochen. Offenbar ivollte
r württembergische Staatspräsident vermeiden, das; in Baden
r Eindruck entsteht, das etwas größere Württemberg wolle
»den „»»nckticren̂ — ein Eindruck, den man in Baden
inicherorts hatte, als im Jahre 1010 von Württemberg aus
r Zusammenschluß mit Baden unter der Parole: Gründung
lrosi-SchivabenS" eifrig betrieben worden war. Nun wird
'er der württenibergische Staatspräsident Dr. Bolz bald
ueut Gelegenheit haben, sich zu dem Thema zu äußern. Dem
»rtlembergifchen Landtag liegt nämlich eine Anfrage vcr-
liedencr Parteien vor, die sich mit einer Rede des badischen
»ltnsministers Remmele beschäftigt. Nach Zeitiliigsnieldunge»
llle Minister Remmele in einer sozinldemokralischlii Partei»
isamlung gesagt haben, Württemberg sei Bade» gegenüber
llnrell rückständig. In der erwähnten Interpellation wird
r ivürttembergische« laatspräsident gefragt, was er wegen
'1er Vehanptnng zu tun gedenke. Hosfentlich kommt es setzt
«len dieses Konfliktes nicht zu einem ivürttcinbcrgisch-badi-
!''» Krieg. . .! Im Ernste: Kultusmiiiister Remmele hat
Utlcrweile in der Presse erklären lassen, er habe die ihm
tieschricbene Aenßcrung gar nicht getan, die betreffenden
-ilungSmcldnnge» seien fälsch. Er habe sich in srincr Rede
chiiehr nur mit den kiilturellen Zustände» und kiilturellen
mrichtunge» beider Länder besaßt. Wahrscheinlich hat Mi¬
ller Remniclc in seinen Ausführungen darauf Hingeiviesen,
>>! Württemberg— im Gegensatz zu Baden — daS achte
kksschulsahr»och nicht überall obligatorisch eingesührt hat,

diese Wendung hat dann zu der irrtümlichen Bcrichterstnl-
"'ll Veranlassung gegeben. Aber sei dem wie ihm wolle, im
'llainincnhaiig mit der Beantwortung der Anfrage wird der

ltembei gische Staatspräsident einen Anlaß haben, sich aus»
sicher über die ganze Frage zu äußern, als er das bisher
taktischen Gründen getan hat.

' ' in, ist das Problem von badischer Seite aber dadurch
'»pliziert worden, daß man auch die P salz  in di. Vereini»
"'göpläne mil einbezvgcn hat. Wer aber die Hiiizniiahine
>' Pfalz als nncrlätzlichc Borbedingniig für eine südivest-
'lsthe Flurbereinigung ansstellt, wird Site etwas Positives
naicn, denn die bayerische Regierung hat mehr als einmal

bestimmt erklärt, daß sie nicht daran denke, aus ihr pfäl»
‘HijcS Gebiet zu verzichten. An diese Erklärung wird man
'u>bei der Belrachlinig lind Behandlung des Problems halten
s'"' e„. Entweder es lvmmi zu einem Zusammenschluß Wiiit-
k»il>ergs und Badens, oder es kommt überhaupt nichts zu»

Reichstag und
Vor bedeutungsvollen Berhandlunge». — lkeberall lebhafte»

Interesse. — Dienstag erste Lesung der?)oung(Rsetze.

Vor der Veralung im Plenum.
Im Reichstag  beginnen am heutige» Dienstag die Be»

ralinigen über die sogen. . 2)cmng-Äcsetze". Das uniiangreiche
Gesetzeswerk, das ojfiziell die Bezeichnung trägt: .Entwurf
eine » Gesetzes über die Haager Konferenz
19 29/30 " ist dem Reichstag Ende voriger Wock)« sofort nach
der Berabschicoung ii» Reichsrat zilgegangeii.

Wie auü Berlin  gemeldet ivird, ist das Interesse für die
bevorstehenden Berhaiidluugen überall sehr stark. Tie Reich»-
regiernng wird sich für die baldige Berabschiedung de» Olesetze»
mit aller Energie einsetzen. Eö ist aber noch keineswegs sicher, ob
die Berhaudlungen sich so glatt und rasch abwickel», wie die
Regierunge» wünscht. Jrdenfallö Ivird die Opposition scharfen
Widerstand leisten, aber auch die Regiernngöparteien haben noch
sehr viele Bedenken zu äußern. Bei dieser Sachlage ist die Span-
innig, mit der man den Berhaudlungen entgegensieht, begrrislich.

Die Fraktionen beraten.
Ii » Reichstag hielten am Montag sämtliche Fraktionen

Sitzungen ab, um zunächst ihre Dispositionen für die erste Be-
ratung der Aoung-Gesctze zu treffen. Alle Fraktionen werden in
dieser Aussprache zwei Redner vorschicke». Taueben müssen die
Fraktionen ihre Stellungnahme zu diesen Gesetzen sestlege». Im
engsten Zusammenhang hiermit stehen die großen finanzpolitische»
Probleme, die gelöst werden müssen und über die die Parteiführer
vor einigen Tagen unterrichtet worden sind.

Auf Grund der Fraktionöbesprechungen wird daun Relchö-
finanzminister Dr. Moldenhnuer in de» nächsten Tagen die Ster*
Handlungen mit den Sachreferenten der Regierungsparteien über
den Haushalt und die damit zusamnienhängendeii Finanzfral.cn

staube. Die Einbeziehung der Pfalz erschwert nur die Sache,
oder macht sie überhaupt völlig aussichtslos.

In Hessen  hat man amtlich von der Ausgabe der staat-
lichen Selbständigkeit in den letzten Wochen nicht mehr ge«
sprochc». In einer Sitzung dc§ hessische» Landesausschusscs der
Deutschen Volkspartei hat der bekannte Wormser Industrielle
Freiherr von Hehl einem Anschluß Hessens an P r e u ß e i:
das Wort geredet. Er hat aber bei seinen einem» Partei-
sreiinden Widerspruch gefunden. lieber den Anschluß Hessens
an einen etwaigen süowcstdeiitfchcn Staat , der aus einem
babisch-ivürtteiiwergischen Zusammenschlußhcrvorgcht, liegen
ans Hessen keine Meldungen vor.

Das ist der gegenwärtige Stand der Dinge. Man wird
Ihie weitere Entwickln»» mit größter Aufmerksamkeitverfol¬
gen müsse», wir werden deshalb fortlaufend darüber berichten.
Sicher ist, daß die Frage um so brennender wird, je höher die
finanzielle Notlage des Reichs, der Länder und der Gemeinden
steigt. Freilich wird von verschiedenen Seiten auch darauf hin-
gewiesen, daß die Ersparnisse, die ein Zilsammenschliiß zweier
Staate» wie Württemberg und Baden mit sich brächte vielleicht

> gar nicht so groß ivärcn, w>e man das erhosst. Das sind indes
Dinge, die heute noch nicht spruchreif sind.

Ser Aast Sutjepow.
Anklagen gegen die Sowjetbotschaft.

Die „Bictoire" schreibt, daß nunmehr 14 Tage seit der Ver¬
schleppung des Generals Kutjcpow verflossen seien und der Bot¬
schafter des russischen Mörderregimes immer noch nicht seine Pässe
erhalten habe. Die Anwesenheit Dowgalewskis in der russische»
Botschaft sei ein Skandal. Für Frankreich noch skandalöser sei
aber die Tatsache, daß dieG. P . U. es geivagt habe, einen ihrer
Feinde aus französischem Boden zu verschleppen, und daß es
eine Regierung gebe, die etwas derartiges erlaube, ohne sofort
sämtliche Aczichungen mit dem Lande abzubrcchen.

Ser bericht»er Seichspos».
1929: 25 600 neue Postscheckkundc,,.

Tie Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben ihren Bericht
über das dritte Viertel (Oktober bis Dezember) des Rcch-
nungSjahreS 1929). Ter Verkehr ist in fast allen Vctriebs-
ztveigc» gestiegen; im Paket- und Telegrammverkehrsind die
Vorjahrszahle» nicht ganz erreicht worden. Im Kalenderjahr
>929 wurden insgesamt rund 25 660  neue Postscheck¬
konten eröffnet. Der Jahresumsatz stieg ans 736,8 Mill.
Bnchimgen über 150,7 Milliarden Reichsmark, davon 82
v. H. bargeldlos. Das Postscheckgnthabe» betrug am Jahres¬
ende 688,9 Mill. RM. Tie Zahl der Sprechstelle» ist 1929 in»
rund 38 200 auf 3 115 928 gestiegen.

Anzeigen«,tetse: Die sechvgrspaltene 43 mm vielte Nonpareille-
jcilt kostet 15 Pf»., an - wärt » 20 Pfg.. im Reklameteil

02 mm breit 50 Pfg. — Die Einzelnummer 10 Pf«.
Postscheckkonto: Frankfurt a. M. Rr. 26293.

5. Jahrgang.

Honng-Gesetze.
fousetzcn, um»ach Möglichkeit gemäß dem Wunsch dr» Zentrum»
und der Bayerische» Bolkspartci eine Klärung bi» zur dritten
Beratung der Boung-Gesehez» erreichen.

Die Zenlriiiiisfraktion, die demokratische Fraktion und die
Fraktion der Ehristlich-Natlonalen Arbeitsgemeinschafttraten
bereit« um 10 Uhr zusanimen, Sozialdemokratenund Bayerische
Volkspartei uni 14 Uhr, uni 15 Uhr die Deutsche Volkspartet»
während Deutschualioiiale und Wirtschaftspartei erst für den
Spätnachmittag ihre Fraktionen eingeladcu hatten.

t-

Eine Rundfunkrede Snowdens au Amerika.
Der englische Schatzkanzler Snowden  richtet« im Rund-

sllilk eine Ansprachen » die Vereinigten Staaten,
die auf einer besondere» Welle nach Amerika übertragen wurde.
Snowden wies eingangs darauf hin, daß der bisherig« verlauf
der Flottenabrüstuiigskonferenzzu der Hoffnung berechtige, daß
gute Ergebnisse erzielt werden könnten. Der Hauptteil der Red«
galt den finanzlellen AuSwirkuiigen der Rüstungsfrag«.

Dir unsiiinige Behauptung, daß die Vorbereitung für den
Krieg die beste Politik für seine Abn>endung darstelle, sei als
völlig falsch nachgewiesen worden. In Wirklichkeit sei durch den
Krieg niemals irgendetwas endgültig geregelt worden.

Auch die allgemeine Sicherheit könne durch den Krieg nicht
gesteigert werden, nicht einmal für dir siegreichen Länder. Dem
Weltkriege seien durch die siegreichen Mächte dir größten An¬
strengungen gefolgt, durch Anwendung aller verfügbaren wissen-
schastlichen Mittel, Vorbereitnngen für den nächsten Krieg zu
treffen, »nd diesen grausamer und zerstörender zu gestalten, »l»
irgend einen bewaffneten Ziisanlmenstvß vorher. Der Weltkrieg
habe Großbritannien mit einer Schuld von 35 Milliarde»
Dollar ziirückgelasie». Bei Beibehallnng de» gegenwärtige»
Tempo» a» Rück- «nd Zinszahlungen würde es mehr als 140
Jahre dauern, um diese Schuld zu tilgen.

Im AnSlandöfunkoerlehrwurden in der Berichtözett nun.
669 100 Funktelegrammr verarbeitet. Die ersten neuen Rund-
siinksender werden bei Mühlacker an der badisch-württembergi-
scheu Landeögrenze und in Heilöberg (Ostpreußen) errichtet
iverde». Die Zahl der Rundfunkteilnehmer belief sich am
31. Dezember 1929 auf rund 3 067 000 (1928 rund 2 636 000*.
Vom Juli bi» September sind 217 Schwarzhörer rechtskräftig
verurteilt wvrden. Iin Kaffenabschluß für das Betriebvviertel-
fahr werden die Einnahmen mit rund 591 Mill. RM., dir
Ausgaben mit rund 593 Mill. RM. auSgewiesen.

Me Heimreise Schobers.
Ehrungen in Graz.

Bundeskanzler Schober ist mit den Herren seiner Begleitung
ans der Rückreise von Rom in G r a , eingetrossen, wo ihm ein
feierlicher Empfang bereitet wurde. Der Bundeskanzler begab
sich bann mit dem HaiidelSminister, dem Jiliieiiiniiiistcr und dem
LaiideShauptinaiiiivon Steiermark und anderen Festgästen zur
ErössnungSfeierder neuen Brücke über dir Mur,  die
i» RadSkeröburg als Verbindung zwischen Oesterreich und Ingo-
slawien erbaut wurde. Auch in RadSkcrsbura wurde dem
BmideLkaiizler ain Bahnhof eine feierliche Begrüßung durch die
Stadtgenicindevertrctllngzuteil. Als Vertreter der jugoslawischen
Regierung nahmen an der Feier der Landeshauptmann des
DraubanateS Marburg mit Funktionären der jugoslawischen llte-
gicrung teil.

Rach der Feier begab sich Bundeskanzler Schober mit den
Ministern und Festgästen nach Graz zurück, wo er !m Beisein
oeö ttnterrichtöministerö zum Ehrendoktor der Grazer Universiiät
feierlich promoviert wurde. Nach der Promotion trat der Bundes¬
kanzler niit den Ministern und mit feiner Begleitung die Fahrt
nach LLien an, wo er nach sechstägiger Abwesenheit anläßlich
seiner Reise nach lliom eintraf. Auch in Wien wurde dein
Bundeokanzler ein herzlicher Empfang bereltee.

Elugeboreneuausstauli aus Samoa.
Ein Bericht an den Völkerbund.

Im Mandatsgebiet der neuseeländischen Regierung Ost-
Samoa ist es zu einem neue» schwere» Eiiigeboreiieiiausstaiid
gekommen. Die iieiiseeländische Regierung übermittelte soeben
dem Generalsekretär des Völkerbundes einen telegraphische» Be¬
richt.

Die neuseeländische Regierung wêst darauf hin, daß die
Ausständischen eine Entschließung verösfentlicht habe», in der
der Völkerbund nnfgrfordert wird, daö Mandat über Ost-Sa oa
einer anderen Nation zu übertragen. Die Negierung habe alle
Maßnahmen ergriffe», um den Aufstandz» unterdrücken
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Minister Grimme stellt sich vor.
Chav « oder Republik t

Im Hauptausschuß des Preußischen Landtages , der die
Vorbereitung dcS Knltushanöhalts begann , stellte sich der neue
Kultusminister G r i in »l c den AnSschusnnilglicdcrn vor und
hielt ln seinem » c» c» Amt seine erste Rede vor einer parlamcn-
iarischcn Körperschaft . Cr erklärte u . a ., ee lege mit Absicht
lein inS einzelne gehendes Programm vor , sondern wolle ledig¬
lich seine Grundcinstcllnng betanntgeben . Die Spannung von
PcrsSnlichkcit und Partei »lüssc aufgchalten werde » . Die poli¬
tische Persönlichkeit könne heute nur solange wirken , wie sie
von einem Machtfaktor getragen werde . Marionette oder Expo-
nent einer Partei zn sei» , sei zweierlei . Im Zeitalter der er-
trachten Masse » habe die Persönlichkeit nicht ihre Bedcntnng
verloren , doch sei cS vorbei mit dem auf sich gestellten Indivi¬
dualisten . Kultusminister Grimme betonte weiter , es sei ihm
hcute nicht möglich , die Arbeit seines BorgängcrS an dieser
Stelle zu würdigen , doch möchte er gern eines unterstriche»
haben : Becker habe sich die Gebildeten nicht für die Republik
gewinne » können!

Wen » er , Grimme , dir Crbschast Beckers mustere , so sehe er /
vieles grundsätzlich anderes . Aber in einem werde die Acra
Becker eine Fortsetzung erfahren , nämlich in der Beantwortung
de, Frage , daß unS Deutsche » nur eine Wahl bleibt > Chaos
oder Republik . Die Bezogenhrit der Arbeit auf den wachgcwor-
drnen Knltnrwillen der breiten Masten des BolkcS , das sei der !

Sin » und die Akzentverschiebung , die hinter dem Wechsel im
Kultusministerium liege.

Der König an der Spitze der iiepnbiik.
Umbildung der spanischen Parteien.

Der „ Dailv Telegraph " veröffentlicht in grosicr Aufmachung
eine Meldung seines Madrider Berichterstatters , in der eine
von radikalen Republikanern und Sozialisten ausgehende An¬
regung auf Errichtung einer Republik mit König Alfons als
lebenslängliche » Präsidenten behandelt wird . Graf RomanoncS,
der bekannte liberale Führer und frühere Ministerpräsident,
spreche sich gleichfalls für die Schaffung einer Republik aus.

Senator Gncrra habe um die Erlaubnis nachgesucht , eine
Bcrsannnlung abznhalten , ans der die Bildung einer neuen
„Konstitutionalistc » " genannte » Partei vorgeschlagrn werde , die
Anlauf sowohl von Konservativen als auch von Liberale » » nd
Republikanern erhalten werde . Diese Partei bezwecke, von der
Krone gcwistc Garantien z» fordern , die eine Wiederkehr einer
Diktatur verhindern würden . Das Ziel der ganzen Bewegung
ist danach nicht die Absetzung König Alfons , als vielmehr die
Umstellung Spaniens in verfassungsmäßiger Weise mit einer
allerdings crheblickwn Beschränkung der Machtbesngnisic des
Königs » nd gleichzeitiger Garantie gegen die Wiederkehr der !
Diktatur . i

Die Anklage der randwirlschajt.
Ein « Eingabe der Grünen Front.

Die wachsende Notlage der deutschen Landwirtschaft hat
die Führer der Grünen Front , Brandes , Schiele , Hermes , Fchr,
veranlaßt , in einem gemeinsamen Schreiben einen neuen Appell
an den RcichScrnährungSminister zu richte » . Einleitend betonen
sie, daß die Hauptursache sür die verhängnisvolle Entivicklung
der letzten . Wochen in der zeitlich verspäteten Durchführung und
in der Unvollständigkeit der getroffenen Hilfsmaßnahmen liege.

DaS Schreiben schließt : Zum Schluß möchten wir unserer
größten Besorgnis darüber Ausdruck gebe », daß ein weiteres |
Grschrhcnlaffrn die leider fortschreitende Radikalisierung in der
Landwirtschaft fördert und rS den besonnenen Elementen immer
mehr erschwert , sich diesen Tendenzen cntgcgcnzustcllen . Tic wer-
terc Berschärfung der landwirtschaftlichen Lage müßte , ob die
Wirtschaft rö will oder nicht , schließlich dazu führen , daß mono-
polartigc Regelungen mit Hilfe drS Staates » »vermeidlich wer
den , gegen die gerade Sie , Herr Minister , immer die stärksten
grundsätzlichen Bedenken geäußert haben.

politische Tagesschau.
« Amerikaner wollen die Emclka kaufe » . Tie Pressemeldung,

daß die Radio -Corporation , die Mnttergesclljchasl der Wcstern-
Elertric , der Reichsrcgierung das Angebot gemacht habe , das im
Besitz der ReichSregicrung befindliche Aktienpaket der Filmgesell¬
schaft „ Emclka " zu übernehme » , wird von seiten dcS Reichs - .
innenminlsteriums sür richtig erklärt . Das Angebot der Radio - '
Corporation sei außerordentlich günstig . s

—"  Polnischer Rationalismus . Ans Anlaß der Ainvcse >c
heit des efthländischc » Staatsältcstc » Strandmann in Warscha » i
fanden von polnischer Seite große Festlichkeiten statt . De :, Ans . !
takt bildete die Begrüßung im Empfangssaal des WIlnacr Haupt - ,
bahnhoss , an dem mehrere hundert Personen teilnahmc » . Unter
ihnen bemerkte man die Vertreter des Staatspräsidenten , pal - j
nisebe Generale , den Wojwoden von Wilna » nd die hohe Geist¬
lichkeit aller Bekenntnisse , darunter sogar den Mnsti der 2 ar.
taten . Auch das diplomatisch « Korps nahm an den Festlich »« ' .'» '
teil , doch Hai der soivietrnssischc Gesandte vor ihrem Beginn die
Stadl verlassen . Als Dr ctrandmann am Grade des » nbckann-
Irn Soldaten eine , Kranz niederlcgtc , waren dort Ma >.inclal > !
datcn als Ehrcnlvache ausgestellt . Diese ungewöhnliche Vcrwen - s
dring von Matrosen ist daran ! znrückzusühreu , daß Polen gleich-
zeitig mit dem efthländischc » Besuch das zehniahrrge Inbilänni 1
des sogenannten volnisckicn Korridors , d . h . also , des Zugan . s !
.)» >» Meere feiert In den Straßen der Siadl rvnrdcn Kriegs - !
ichifsc aus Pappe mit Geschütze » und voller Arinicrnng hcrnui - !
getragen Weiter fanden Festversamnilnngen zur Erinnerung >» !
die Anglicdcrnng Poinmcrellens statt . Ein Redner erklärte n . a .,
daß die polnische Ingcird die Fahne » Polens nach Oppeln » nd
Königsberg trage » werden

—Eine  neue Verschwörung in Afghanistan ansgcdcckt . In
Allahabad sind Mitteilungen von der afghanischen G >. »i>zc über
die Ausdeckimg einer Verschwörung gegen König Nadir Khan
eingcgangen . Rack, einem amtlichen Bericht der Regierung der !
indischen Nordwcstprovinz sind Sardat Ami » Khan , ein .Halb¬
bruder Ainanullahs und Abdul Habrim Khan , der Handels¬
agent der Regierung Ainanullahs in Peschawar verhaftet mor¬
den . Vom Schlntvaristamin soll ein Aufstand gegen die Regie-
rung In Kabul in Vorbereitung sein.

-r-

Ohne Anfschen hat Kardinal Pa reell!  die Funltionrn dcs
bisherige, , KardinalstaatssekretärS Gasparri über in »,»re», in ! ein -er.
nnd nicht mehr wie sonst, täglich Punkt nenn Uhr. Gasparri , i .n
Staatssckrctariat erschien.

Moskau , 11 . Fcbr . In politischen Kreisen wird z»i» Aick-
rnf des Papstes daraus hingcwicse » , daß es bei solcher Stet-
lnngnahinc des Vatikans unmöglich sei, a » eine Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen zwilchen Moskau » nd dem
Vatikan zn denken . Der Aufruf sei ein Versuch , sich in die i, » ir¬
ren Angelegenheiten der russischen Politik hinein ; » ,nischem
Russische aiiitlichc Kreise erklären , daß der Feldzug gegen die .
katholische Religion trotz des Einsprnchcs des Papstes sortge
setzt werde . Die Partei denke, cs werde den Gottlosen Verbau ;
den gelinge » , im Laufe von zwei Jahren sämtliche kirchliche » !
Gciiieindcn in der Sowjetunion aufzulösen.

Sechs Todesopfer eines Großfeuers.
Moskau , 11 . Februar . In der Staatsmühle Gigant in Rostoiv

am Do » ist ein Großfencr ausgebrochc » , das zn einer Amoniak
Explosion führte Rach den bis setzt vorliegende, , amtlichen MI-
oiinge » tvurde » sechs Pcrsoneii getötet , elf schwer und sieben
leicht verletzt

Sie bluligen Vorsätze in vrastzien.
Keine Klärung der Lage.

Wie ans Rio de Janeiro gemeldet wird , ist die Ruhe tu
Montcs Elaros , >vo am Donnerstag der Anschlag ans den
Brasilianischen Vizepräsidenten verübt wurde , » och nicht wie-
der hergestcllt . Es steht jetzt fest, daß bei der Schießerei ins¬
gesamt 7 Personen getötet und 25 verwundet tvurde»

Der brasilianische Präsident ist nach Riv de Janeiro zurück-
gekehrt und hatte lange Bcsprcchnugc » mit dein Kriegs - und -
BerkehrSminister . Auch i» Natal im Staate Rio Grande dr
Nortc sind Unruhen ausgebroche » , wobei bisher zwei Personell
getötet und neu » verwundet wurden.

Siesemazzia in der llnlerwelk non Ehikago
5)17 Verbrecher verhaftet.

Die Polizei veranstaltete in Chicago  eine Ricscnrazzia
durch die Unterwelt und hob viele Schlupfwinkel der Verbrecher
ans . 917 Personen wurden verhaftet , darunter 275 bekannte
vorbestrafte Verbrecher , die alle Waffen bei sich trugen . Die Be¬
hörden sind cntscl,losten , den Kampf dnrchziiführen , bis die
Schreckensherrschaft der Banditen i» Chicago gebrochen ist. Die
Führer des Mordgcsindcls konnten aber vorläufig » och nicht
gcfasit werden . — Am Sonntag wurden wieder zwei Autofahrer
am hcllichtcn Tage von vier Negern erschossen, die in ihrem
Auto cntkoninic » konnten . In den letzte» acht Tagen sind in
Chicago zehn Morde verübt worden.

Generaloberst von Cinfingen
Au seinem 80 . Geburtstage.

Au diesem Montag vollendete Generalobcr >t von Linsingen
der sich im Weltkrieg vesonders durch seine erfolgreichen Kämpß
in den Karpathen und in Galizien einen Raine » gemacht hat
seiii 80 . Lebensjahr.

A " ' 10 . Februar 1860 in Hildcsheuu geboren,
wurde Alexander van Linsingen 1860 Offizier im 15.
sireiißsschen Jnfaiiterie -Regiment . Als solcher macht .'
er dann beit Krieg von 1870 — 71 mit . Seine weitere
Laufbahn vollzog sich vorwiegend in der Front . 100 !)
tvurde er Kommandierender General des 2 . Armee¬
korps . Mit diesem zog er in den Weltkrieg , und zwar
focht er zunächst in Belgien bet Monö , dann am
Ourcq (Marneschlacht ) und später bei Apern.

Im Winter 1014 - 16 übernahm Linsingen den
Oberbefehl über die deutsche Südarmee , die die Oester-
reicher in den Karpathen unterstützen sollte . Nach
erfolgreicher Verteidigung der Karpathen nahm er a ' )
Führer der Bugarmee Anteil an der Rückeroberung
Galiziens . Die Einnahme von Brest -Litowsk beendete
den Vormarsch seiner Armee . Im Sommer 1016
brachte er die gefährliche russische Offensive am Stv-
chvd und bei Kowel zum Steheit . In Anerkennung
seiner Verdienste wurde er vom Kaiser zum Chef
des 1. Hannoverschen Jnfairtcrie -Regiments Nr . 74
ernannt ; im Januar 1017 erhielt er den Schtvarzeir -
Adlerordeu und im April 1018 wurde er zum ßic-  |
neralobersten befördert.

Nach dem Friedeusschlus ; vvn Brest Litvtvsk wurde
Linsingen an Stelle des verstorbenen Generalobersteii
van Kessel Höchstkommandierender in den Marken , l
Nach dein Zusammenbruch erbat cf seinen Abschied , der >
ihm am 17 . November betvilligi ivltrde . Seitdem lebt
er zurückgezogen in Stettin . j

Ae Schwester ermordet den Srnder.
Aitskläruiig eines furchtbare » Verbrechens.

Am 3. Februar war im Rhcln -Hernc -Kanal die Leiche eines
junge » Mannes geborgen wordc » , an der der Kopf und z. T.
auch die Arme und Beine fehlten . Die Kriminalpolizei stellte
scsi, daß cs sich bei dem Ermordetc » um de » 21 Jahre alten
Sohn einer Frau Kirschncr handelt . Im weitere » Berlauf der
Untersuchung wurden die 22jährige Schwester und die Mutter
drö Ermordeten verhaftet und der 17 Jahre alte Bruder und dcr
Kostgänger Anglist Hochbcin in Schutzhast genommen . In dcr
Wohnung wurden ein Haiiklotz , ein Beil und eine Säge sowie
rin Kindcrtvagc » brschlngnahmt . Nun hat die Schwester ei»,
gestanden , den Mord an ihrem Bruder begangen zu haben . Die
Mutter hat zugegeben , an dcr Wcgschasfung dcr Leiche beteiligt
gewesen zu sein . Der Mord wurde bereits ln dcr Nacht zum
30 . Januar verübt und die Leiche mehrere Tage im Keller ans.
bewahrt . Dcr Kops wurde zerstückelt » nd verbrannt , während
die übrige » schlcndcn Gliedmaße » in den Kanal gcivorfc » wur¬
den . Die Lösung des Mordrätscls hat in Gclscnkirchcn großes
Anssehcn erregt.

«kin LnslmSrber.
Drei Kindcrmordc aufgeklärt.

Wie das Polizeipräsidium inittcilt , ist es dcr Krimlnalpoliz i
i» H annovcrin  Zusammenarbeit mit dcr Leipziger Kriminal
Polizei gelungen , de » Lustinord in R e u fl a b t (am Rübe
berge ) am 26 . April vergangene » Jahres , dem die achtjährige
Schülerin Irmgard Stolle zum Opfer fiel , aufzuklären . I:
Leipzig war im Dezember vergangenen Jahres ein 2ljährigci
Bursche scstgcnoinmc » worden , dcr eingcstand , in Leipzig ei»
lüjährigcS Mädchen und eine » 13jährigen Knaben ermordet -n
habe » .

Ta die Tate » ähnlich wie die in Neustadt am Rübenbrrg!
aiiSgcfiihrt waren , setzte sich die Kriminalpolizei Hannover mit
dcr Leipziger in Verbindung , und cö gelang ihr , den Täter » och
während der Eisrnbahnsahrt nach Hannover zu überführe » .
^ Dabei gab er einen Mittäter a » , dcr auS Berlin stammt . Xic
Täter hatten seinerzeit das Mädchen in der Nähe dcr Flnß Bade¬
anstalt getrasfcn , cS in eine Kabine geschleppt , vergewaltigt und
dann ermordet.

Endlich erwischli

»ennbahnsknndni bei Vatis.
Tic Tribüne » i» Brand gesteckt.

Aus dcr Pariser Rennbahn von V in ec » » cs ereignete"
sicb erregte Zwischensällc . Bei Beendigung eines dcr erste » Re»
neu erhob sich ein lebhafter Protest , der bald zn gcwalttälig .»
Knndgeblingc » ansarlcle.

Die Menge riß die Umzäunung nieder und die Republika¬
nische Garde sah sich zum Eingreifen grzwiuigr » . Trotz ihres
DazwischcntretciiS gelang cö dem Publikum , die Tribüne«
zrrümmrrn und in Brand zu stecken. Bei dem herrschende ',
Sturm breitete sich das Feuer rasch a »ö »nd dichte Rauchwolke»
hüllten dir wogende Menge rin , die keine Miene zeigte , ihn
Kundgebungen rinznstclleii . Die Rennpferde wurde » in Sicher -1
heit gebracht . Bo » dcr Polizclpräsrktnr wurde » Pollzeivcrslär-
»ungcn und Fcncrwchrabteiliingcii zn Hilfe geschickt.

Dcr Feuerwehr gelang es dann nach kurzer Zeit , die Flam-
tncii zn ersticken . Ter Grund f(ir diese nngewöhnlichc Ansschrei-
tnnge » ist in einem falschen Slari zn suchen , für den zehn Jockei ' ) !
in Strafe gcnoninicn ivnrvcn.

'S Zügele . . .
Soeben fährt i„ die Station Klelnvuinpclslxnise » da) !

Zügele ei » . Der BahnhofSporsteher sicht im gleichen A »g-»,'
blick, wie ein Bauersmann keuchend >vic ei » asthniatisches Roll
schnurstracks ans den Bahnhof zngelausc » konnnt . „ Eilen 20
sich," schreit er , „ cs ist die höchste Zeit ! " — „ Kccnc An h
nicht ! " , ruft dcr Bauer , „ cS reicht noch ! Ich hab 's Züg l:
schon auf der vorigen Station versäumt und bin hinterher'
gerannt . . ."

Gegen optische Eindrücke unrnipfindlich.
Eine völlige Uncmpsindlichkcit gegen Eindrücke optischer Ar-

trifft man beim Regenwurm . Für seine Lebensführung ist >»'
folgcdcsscn dcr Wechsel der Tageszeiten ohne Belang.

Wo werden die meisten Zeitungen gelesen?
Im Vergleich zu seiner territoriale » Ausdehnung gehört I

Dänemark denjenigen Ländern an . die die höchste Zeitung - " "!'
läge zu verbuch «» haben Bei einer Gcsaniteinwohnerzahl w' ! j
3,5 Millionen beläuft sich die tägliche Zeitnngsanslage n-4
rund 1 156 000 Exemplare , b. h. jeder dritte Beivohncr Dir "'-'
marks ist ständiger Abonnent einer Zeitung.

4400 Prozent!
Das amerikanische Nationalvermögen hat im Lause dcr lctz' I

len achzig Jahre eine Vernichrung um sage nnd schreibe U,HU
Prozent erfahren . ES beläuft sich gegenwärtig aus schätzmut '
weise mehr als 400 Milliarde » .

Aber doch wieder auSgebrochc » !
Ter Mörder des GrndarmcriekomniissarS Hlldcbrandl i» !

Malchow,  der sieben Jahre nach der Tat i» Polen ver
einigen Tagen verhaftet nnd in ei» dortiges Grsängniö ringe,
liefert worden war , ist aus dem Gefäiignio wieder ausgcbro,bc ».
Es handelt sich um den Mörder Schuttkowsky , einen Mann , vr>
vor nichts ziirückschrcck» und gleich von seiner Waffe Gebraus'
macht.

Schultkowski ) war mit eine »! andere » Schnitter znsaiiimeii
das Haupt einer Einlirecherbande die in den Jahre » 1922 p"
ganz Mecklenburg und Vorpoiiiiiicrn unsicher machte . Wie von
unterrichteter Seite initgcteilt wird , ist dcr Mord an dein Gen-
darnicrickominissar Hildcbrandt aus Malchow  ans ter I
Ehausscc Malchow — Nossentincr Hütic i» dcr Nähe von!
Malchow am 13. Novcinbcr 1923 erfolgt . Hildebrandt ist, als
er das verdächtige Gcpäck dcr beiden Einbrechcrhä » ptl !» gk
Cchuttkoivsky nnd Urbanskli untersuchen und dann zur Verhaf¬
tung schreite » wollte , crschosicn worden . In dem Verdacht , an
dem Morde beteiligt zu sei» , steht auch dcr Schnitter Urbans !')
aus Polen.
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Lokales«
Bad Homburg , den I I . Februar 1930.

Winter!
C?8 ist komisch flcttun , wenn man sich mitten im Februar

[mriibet unterhalten muß , das , cS Winter geworden ist. Heute
iriih hielten an meinem Fenster etliche Spähen ihren Morgen-
schmäh und pipstc » empört ; wciö sind denn das für Zustände?
Wieso denn ans einmal wieder Winter ? Haben wir nicht schon
n' ochcnlang a » S Leibeskräften den Frühling angcpipst , ist dos
nicht eine verrückte Welt?

Und sie haben gar nicht so unrecht , die kleine » Wichte . ES
kommt einem ordentlich merkwürdig vor . dast da auf einmal dicke
Schnechauben auf den Dächern liege » , dast von des Nachbars
Ncgcnirause Eiszapfen als Winterschnnick hcrnntcrhängcn und
das, Däninc und Anlagen sich in einen dicke» Schnccsiausch ver¬
stecken. Aber noch etwas ist sonderbar : Wir sind dem Winter
gar nicht böse ; so gern wir mit dem Gedanke » spielten , dasi der
Frühling nimmer weit sei, so dankbar wir die Milde sonncn-
srohcr Tage schlürften , so ist cS doch seht auch wieder , als hätte
dieser Wlntereinbruch was gebracht , ans daö wir im Hinter¬
grund der Seele trotz alledem noch hassten : de » Schnee , dos
weiße , reine Bild der winterliche » Landschaft , die deutsche
Wintcrpocsie schlechthin . ObL wohl nur ein kurzer Besuch ist, oder
ob sich der Winter nun ans länger bei uns häuslich machen
möchte?

Äurhaus -Reboule . Ein Maskenball im Kurhaus
bildete schon von jeher den Höhepunkt aller Wlnlerver-
anslallungen in Bad Homburg . Wir wissen » das , wir
unsere Leser mit Vorbesprechungen , die wir zu Kurhaus«
sesien der letzten Monale ' gaben , noch niemals enlläuschlen.
Und es ist keine Phrase , wenn wir heule behauplen , daß
»ach all den Dorbereilungen , die zu den karnevalistischen
veransiallungen im Kurhause gelrofsen werden , man sa-
gen kann , das , diese alle bisherigen Feste sowohl an Um.
seng als auch an Niveau noch weil übertreten werden.
»Karneval in Venedig " , so laulel das Moilo . das für
die große Kurhausrcdoul », Samstag , den 22.
Februar vorgesehen ist. Dieser Maskenball iviid gewisser-
maßen die groß « Ouvertüre der Kurhaus -Karnevalszeil
sein. Die Kurverwaltung legt Wert daraus , daß die erste
der drei Karneoal -Deranslallungen auch in den Kostümen
dem Eharakler des Mollos enlsprichi , und schreibt als
Sill „Ende des 18. Jahrhunderts " vor . Die Preise zu
der Veranslallung am 22 Februar sind wie solgi festge¬
setzt: Am . 6 .50 (fierrenharl ») ; Am . 6 .50 (Damenkarle)
und Rm . 5 .50 (Einheilskarle für Abonnenten .)

Die Stundfiinftiiberfrafiuni de» gestrigen Un>
lerhallungstonzerls Im Kurhaus war leider — wie wir
von Radiohvrern miigeleill bekamen und auch selbst fest-
stellen konnten - durch Nebengeräusche etwas beein«
lrächligt . Aus welche Ursache diese Störungen zurlickzu-
slihren waren , konnlen wir nicht erfahren.

Aoberl Klöppel-Abend. Der beliebte Dorlrags-
künstler Robert Koppel , der uns in Bad Homburg durch
den Rundfunk bestens bekannt ist, wird Samstag , den
15. Februar , abends 8 . 15 Uhr . im KurhauS -Millelsaal
einen lustigen Abend geben . Anschließend hieran kanzer-
liert (Tanz ) die Kapelle Burkarl in der Wandelhalle.

SenfaltouS 'Wacherei. Ein Leser unserer Zeitung
schreibt uns : Es ist eine altbekaunie Geschichte , daß eine
gewisse Presse erst dann ihie Reportage als vollendet
ansiehl , ivenn sie den Kern der Tatsache mit einem dicken
Sensalionsbrri umgeben Hai. So wurde anläßlich der
Explosion am Markplah gemeldet , daß der Ecksland der
Gemüsehändlerin völlig veinichiel wurde Als Augenzeuge
des Borsalls sah ich nur . wie etliche Apfelsinen und Eier
weggeschleuderl wurden , ferner ein Breil des Standes
Demolierungen erhielt . Einige Personen erhielten wohl
Verletzungen » die aber glücklicher Meise leichter Natur
sind. Die meisten sind im wahrsten Sinn des Morles
mit einem blauen Auge davon gekommen . Durch den
schweren Kurzschluß wurde ein Stadtteil nur etliche Mi-
»ulen in Dunkel gesetzt. Aber sonst Hai die Meldung
gestimmt.

Explosion eine» Kabelfchachles. Die Frank-
lurle , Localbahn A .-G . gibt uns noch nachfolgende
Da slellung : Wahrscheinlich erfolgte die Explosiion durch
cmgcsammelies Knallgas , welches sich aus nicht ausge«
klärte Weise dort ansammelle . Ebenso ist die Zündung
nicht aufgeklärt , könnte jedoch durch Abschmelzen einer
Sicherung erfolgt sein . Bei der Explosion zerbrach der
>! nere Deckel und siel z. T . in den Schacht zurück.
Durch kleine Spliiier wurden 3 Frauen durch Haulad.
Ichllrsungen leicht verletzt . An einem Auto und Ge-
niiisesland enlsland für ca . 220 . - Mk . Schaden . Hilfe
war sofort zur Stelle . Durch dir in den Schacht ge¬
fallenen Bruchstücke des Deckels enlsland zur gleichen
3eit Kurzschluß , durch welchen mehrere Sicherungen in
diesem und benachbarten Kadelschächlen abschmolzen.
Dadurch blieb ein Teil der Umgebung des Marktplatzes
> Stunde ohne Strom.

Liaminbrand. Schon wieder mußte unsere Feuer,
wehr in Tätigkeit treten ; gestern abend kurz nach 8 Uhr
drach tm Laden der Firma Schuhhaus Becker ein Brand
aus . Das Feuer halte sich durch die Kaminwand in den
Laden gearbeitet und fand an dem einen Regal gleich
Nahrung . Zum Glück bemerhte der La de» in ha der von
seiner i»i i . Stock des Hauses liegenden Wohnung bald
de» Brandgeruch und verständigt sosorl die Feuerwehr,
die nach zwei Minulen zur Stelle war und das Feuer
idschen konnte.

Veretteiler Einbruch . D ergangene No l l ver¬
achten zwei Burschen in das Wasserhäuschens am
Ünlerlor cinzubrcchcn , nun de » al >rr non Pr lizislen bei
ihrer Arbeit überrascht und » . ischwanden »ul ihren Rä¬

dern . Nachdem die Einbrecher aus die Kalteruse der Be¬
amten nicht reagierten , gaben dies» Feuer . Einer der
Burschen soll leicht gelrofsen worden sein . Infolge der
Dunkelheit gelang es aber nicht , die beiden Diebe aus«
findig zu machen.

Oer KaufmSnnifche Verein V «d äomburg
hielt gestern abend im „Schlltzenhos " eine Versammlung
«d . in der zu der Forderung der Angeslelllen 'Derbände
zum Abschluß eines Tarisoerlrages Slellung genommen
wurde . Die Versammlung einigte sich dahin , bei den
Verhandlungen den Kanauer Toris zu Grund « zu legen.
Zu diesem Zwecke wurde ein Sechser -Ausschuß gebildet,
der zu den nötigen Vorarbeiten am kommenden Montag
Zusammentritt.

Sin öffentlicher Vortragsabend » in dem Herr
Landgerichlsdireklor Dr . von Kraewel -Fsm . über das
Thema „Entwicklung und Stand der Saarsrage " sprechen
wird , finde ! Mittwoch abend 8 30 im . Schützenhof " slall.

Arbeiter Samariter Fiolonne Bad Aomburg.
Wie voriges Jahr , so stelilen auch am Sonntag , den 8.
Februar die hiesige Arbeiter Samariter Kolonne zu dem
öchneesporlbetrieb aus dem Feldberg und den Grethen,
dachwicsen wieder eine Un ' allwache aus dem Naturfreunde.
Haus am Sondplacken . An Unfällen waren zu verzeich.
neu : 6 leichte , l mittlerer und l schwerer außer den
kleinen Hilfeleistungen . Eine Frau aus Frankfurt erlitt
derart schwere Verletzungen , daß sie mit dem Kranken,
aulo der Kolonne in di« Wohnung gebracht werden
mußte.

Äelipa . Programm bis einschließlich Mittwoch:
Die beiden Schlager „Ramona " und „Wenn der junge
Wein blüht " ; ferner Wochenschau.

Nlurhauslhealer . Am Donnerslag, den 13. Fe-
bruar , abends 7 ' , , Uhr gelangt , wie schon gemeldet , die
Schauspiel -Neuheit , „Flieg , roter Adler von Tirol ' ein
Dolksslück in 3 Akten von Fred A . Angrrmayer zur
Ausführung . Die Not der Tiroler ha > es dem Dichter
angetan „Volk in Not ' das ijt der Ruf , der aus die.
sem Stück zu uns spricht . Dort in Südtirol sitzen Deutsche,
denen man ihre Sprach « verbietet , die kein deutsches
Gebet mehr beten dürfen und schreiende Ungerechtigkeit
ertragen müssen , weil ein Diktator in Rom das Land
italienisteren will . Diese Not deutscher Brüder ist uns ja
allen bekannt , aber Angermayer will sie uns zeigen wie
ln einem Hohlspiegel , aus daß wir sie deutlich sehen und
nicht vergessen . So wird au » dem Bolksslück ein Ten.
denzdrama . Angermayer hat eine starke Hand . Seine
Menschen sind keine Schemen und Papiergestalten , er
packt derb zu , ohne sich um Feinheiten und Abwägung
zu kümmern . Das Werk drängt stark vorwärts und hat
solch lebendige Momente , daß es von starker Bühnen.
Wirksamkeit ist. Der Besuch dieses Schauspiels , das sich
die deutsche Bühne tm Sturm erobert hat , kann nicht
genug empfohlen werben.

Aus Rah und Fern.
A Schotten . (Der Waldbesitz der Stadt Schot¬

ten . ) Nach einer soeben erfolgt :» Veröffentlichung verfügt die
Stadt Schotten über einen ansehnlichen Waldbestand , dessen
Wert mit nicht weniger als 1 .5 Millionen Mark « »Zusehen ist.
Insgesamt sind es 13t Hektar zu zwei Dritteln mit Fichten
und einem Drittel mit Buchen bestanden . Jährlich werden etwa
650 Kubikmeter Holz geschlagen , >velck>er Sah sich bis in zehn
Jahren auf 000 Kubikmeter steigern soll . Der gesamte Holz,
ertrag des Waldes , wenn dieser heute geschlagen würde , be¬
zifferte sich bei einem Festmeterpreis von durchschnittlich
15 Stink . auf 500 000 Mark.

'A Bad Orb . <D e r neue Kurdirektor vou Bad
Orb -) Der neue Kurdirektor von LRid Orb , Dr . Reible aus
Nürnberg wurde durch Bürgermeister Schubert  in sein Amt
cingeführt . Dr . Reible sieht in den dreißiger Jahren , stammt
aus dein Hotelfach und wird lediglich die allgemeine , bzw.
repräsentative Vcnvaltung des Kurwesens in Bad Orb über¬
nehmen . Seitheriger kommissarischer Kurvirekior war Bürger¬
meister Schubert.

A Hünfeld . (Hünfelder Boden ist billig .) Hier
fand die Verpflichtung der neuen Mitglieder des Magistrats und
der Stadtverordnetenversammlung statt . Der Verlängerung der
Getränkesteuerordnung wurde zngestimmt . Im lehte » Steuerjahr
hatte diese Steuer 3168 .44 Mark erbracht . Für den Stadtwald
soll für die nächsten 20 Jahre ein Betriebsplan ausgestellt und
mit der Ausarbeitung der staatliche Oberförster Weh (Burghaun)
beauftragt werde » . Die Wiederinstandsetzung der Paradiesgasse
wurde dem Magistrat als dringend empfohlen . Zum Schluß gab
es » och eine Debatte über am Bettelsteiu stattgefnndene Gelände¬
käufe durch einen großen Zementkonzern . Wie man erklärte , feie»
diese nicht erfolgt , um ein Werk erstehen zu lassen , sondern ledig¬
lich nur deshalb , um sich in den Besitz der Bodenschätze zu setzen.
Während der Konzern anderwärts bis zu 27 000 Mark je Hektar
gezahlt habe , fei hier das Gelände für nur 2700 Mark je Hektar
überantwortet worden . Die weiter : Aussprache wurde schließlich
i» die vertrauliche Sitzung verlegt.

A Lindewerra . (Todessturz eines Greises . ) Der
83jährige Veteran von l 870/71 Joh . Geher tvollte vom Scheunen-
hoben Stroh herunlerwerfeu , tat aber einen Fehltritt und stürzte
auf die Tenne , wo er bewußtlos liegen blieb . Später fanden ihn
spielende Kinder auf . Der herbeigerusene Arzt konnte jedoch nur
den inzwischen bereits eingetretenen Tod feststellen . Der Ver¬
unglückte erfreute sich in der Gemeinde großer Wertschätzung.
32 Jahre lang war er Gemeindegelderheber . Bei der Freiherrlich
von Minningerodeschen Forstverwaltung bekleidete er lange Zeit
das Amt eines Forstaufsehers.

A Gieboldehausen . D i e P l a g e d e s s l ach e n L a n d e s .)
Die Frau des Kaufmanns Berend , die allein im Laden war,
wurde von drei Landstreicher » überfallen und geknebelt . Die
Spitzbuben entslohen mit der Ladeukasse . Es sind inzwischen Ver-
hastnngcn von Landstreicher » vorgenommei » worden , doch mußten
die Festgenommenen wieder sreigelnssen werden . Die Täter wer¬
den noch gesucht.

JCochen Sie
MAGG/sSuppen!

Das spart Mühe .
Zeit und Geld.

A Halger (Nassau ) . <F euer in einer Schul  e .) Di«
alte Burgschule in Niederschelden ist durch Feuer beschädigt wor¬
den . Der Dachstuhl mit dem Glockenturm ist vollständig ausge¬
brannt , die Glocke bei der große » Hitze ganz geschmolzen . Eine
im Erdgeschoß wohnende Familie mußte ihre Wohnung wegen
des eindringenden Wassers räumen . Zwei Feuerwehrleute er¬
litten bei den Löscharbeite » eine » Unfall . Sie stürzten mit einer
Leiter ab und zogen sich Verletzungen zu , die glücklicherweise
nicht lebensgefährlich sind , lieber die EnistchnngSursache deS
Brandes ist sicheres » och nicht ermittelt.

A Limburg . (A u f tragische Weise sei » Leben
beendet .) In dem Westerwnlddors Guntersdorf hat ei»
achtzehnjähriger Junge ans tragische Weise sei» Leben beendet.
Er war arbeitslos und hatte in Erfahrung gebracht , daß seine
Eltern ein Stück Vieh verkauft hatte » und den Erlös im Be¬
trage von etwa 100 Mark für eine Neuanschassung beim Händler
stehen gelassen hatten . Der Junge ließ sich die 100 Mark aus¬
zahlen und begab sich auf eine Reise , auf der er das Geld bis
auf den letzten Pfennig verausgabte . Dan » machte er sich auf
den Heimweg und bekam bei seiner Rückkehr inü Elternhaus
berechtigte Vonvürfe über sein Verhalten . Daraufhin verließ
er nachts wieder das Elternhaus , ohne zurückzukehre » . Die
Nachforschungen nach dem Vermißten führten zu der Auf¬
findung der Leiche des Jungen . Er hatte seinem Leben durch
Ertränken ein Ende gemacht.

A Mainz . (G e 1 st l 1 ch e r R a t W i l h e l m M o s e r f .)
Kurz vor der Vollendung seines 80 . Lebensjahres starb in der
Heil - und Pflegeanstalt Saffig bei Andernach der frühere Direk¬
tor der bifaöflichen Ordinariatskauzlei , Dompräbendat und
Geistlicher Rat Wilh . Moser . Der Hingeschiedene ist noch einer
der wenigen Geistlichen gewesen , die heute noch am Leben sind
und von Bischof Emmanuel Freih . von Ketteler geweiht wur¬
de» . Unter Bischof Kirstein wurde er zum Direktor der bischöf¬
liche » Kanzlei ernannt . Wegen eines Gehörleidens trat er vor
Jahren in den wohlverdienten Ruhestand . Die Beerdigung fin¬
det am Dienstag in Mainz statt.

A Sprendlingen (Rheinh . ) . (Eine böse  Sache .) Ein
Viehhändler , der bei einem Großkausmann hier loohnte , ver»
anlaßte einen hiesigen Einwohner , die Bürgschaft für seine
Miete zu übernehmen . Der Viehhändler verwirtschaftete jedoch
alles , machte noch 600 Mark Schulden und dann erhängte er
sich. Daö Konkursverfahren gegen die Ehefrau muß !: mangels
Masse eingestellt tverderz

Letzte Nachrichten.
Die neuen Zollsätze für Malz , Roggen - und Weizenmehl.

Berlin , 11 . Februar . Das zweite Zusatzabkommen znn , deuisch-
schwedischen Handels - und Schisfahrtsvertrag vom >4 . Mai 1926
ist am 8 . Februar vom schwedischen Reichstag angenommen war-
den und tritt am 11. Februar mit dem Austausch der Ratifika¬
tionsurkunden in Kraft . Damit kommen die in dem dculsch-
schwedischen Handels - und SchisfahrlSvertrog vereinbarten Zoll-
fätze für Getreide und Vieh in Fortfall . Gleichzeitig treten d -c
neue » autonomen Zollsätze für Malz , Roggen - und Weizenmehl
in Kraft.

Die Lehrerauöweisungen im Memelgebiet.
Kowno , 11 . Februar . Die Nachricht , wonach 80 deutschen

Lehrern durch den Gouverneur des Memelgebietes gekündigt
worden ist, wird von litauischer Seite bestätigt . Das Direkto¬
rium habe einigen Lehrern „ein Schreiben zugehen lassen daß
ihre Anwesenheit nach dem 1. April nickt mehr erwünscht sei" .
ES scheint , daß der Gouverneur bei dem Direktorium eine An-
zahl von Lehrern illegaler Umtriebe verdächtigt hat . Der deutsche
Gesandte in Kowno batte mit dem litauischen Außenniininer
eine Besprechung . Der Außenminister hat dem deutsche » 0 ' e«
sandten zugesagt , ihm daS betreffende Material allerschnellstens
zuzustellen , um eine Klärung der Angelegenheit herbeizuführe ».

Geisteskrank?
Düsseldorf , 11 . Februar . Ein Mann , der unter dem Ber-

dacht , der Düsseldorfer Mörder zu sein , verhaftet worden ivar.
hat den vernehmenden Kriminalbeamten erklärt , er habe in den
Jahren 1926 bis 1928 mehrere junge Leute mit Veronal ein-
geschläfert , sich sittlich an ihnen vergangen und sie dann ermor-
bet Vier Menschen will er auf diese Weise ums Leben gebracht
haben . Die Nachprüfung der Angaben des Verhafteten , bei dein
eö sich wahrscheinlich um den früheren Gutsverwalter Ludwig
Brüder  handelt , habe » bisher keinen Beweis für die Richtig¬
keit seiner Behauptungen erbracht . Es handelt sich » ach Auf¬
fassung der Düsseldorfer Kriminalpolizei wahrscheinlich um
einen Geisteskranken.

Schweres Ballon -Unglück.
Rastatt , 11 . Februar . El » Freiballon aus Stuttgart wollte

i», nahen Steinmauern  notlande », um nicht über die
französische Grenze fliegen zu müssen . Dabei blieb der Korb an
einem Baum hängen und die Insasse » wurde » herauögeschleu-
bert . Drei Personen erlitten leichtere Verletzungen , der Ballon-
führer Major Henke wurde aber so schwer verletzt , daß er ins
Raslntter Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Prvfesior Drexel spurlos verschwunden.
Frankfurt a . M . 11 . Februar . Am Samstag nachmittag gegen

,) " uhr hat sich der Direktor der Römisch -Germanischen Konuius-
io» des Archäologischen Instituts des Deutschen Reiches , dessen
stännie sich hier befinden , Professor Dr . Friedrich Drexel,
>nS seiner Wohnung entfernt und ist bisher nicht mehr zurnck-
icfebrt ß « liegt die Vermutung nahe , daß Professor Drexel in-
olge eines Nerveiizusaiiiinenbruches in der Gegend umherirrt.
H ja ober auch nicht ausgeschlossen, daß ihm ei» Unglück zuge-
loben ist Bisher fehlt von dem Vermißten jede Spur.
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□ Zwei Schnellzüge in Düdspanien zusammengestvßen . Wie
aus Madrid  berichtet wird , stießen aus der Linie der Süd-
«iseubahngksellschast zwei Sckmellzüge , die aus Sevilla und
Alicante kamen, zusammen , wodurch eine Person gciStei und
80 schwer verletzt wurden . Einige der Schwerverletzten sollen
sich in einem hosfnungSloscn Zustand befinden.

□ Die Mauern der Zitadelle von Jericho freigelegt . Wie
aus Jerusalem  gemeldet wird , hat eine englische For-
schungScxpeditlon unter Leitung von Pros . Garslang nunmehr
teilweise die Mauern der alten Zitadelle von Jericho frcigelcgt.
Die Zitadelle hat die Form eines großen VcrtcidiguugSturmc »,
dessen Steinmauern 3 .6 Meter brclt und noch bis zu einer
Höhe von etwa 9 Meter gut erhalten sind. Weiterhin sind Rest«
von alten Hausern gefunden worden , die , wie die Spuren be¬
weisen . durch einen großen Brand vernichtet wurden . Die

Handelskeil.
Frankfurt a. M .» 19. Februar.

Li.  vssektenmarkt Die Börse begann die neue Woche insolgc Fort¬
dauer der OrdermangclS in abgeschwöchter Haltung . Die Kurse zeig¬
ten meist uu» kleine Zufallsveräiiderungen Bei den Erstnoticrnngeu
übcrwogrn leichte Rückgänge. Kurz daraus einsetzcude Berliner Arbi-
lrageköuse krachten wieder einen Ausgleich.

— Dcvisciimarkt . Der Kurü der Mark stellte sich ans 1,1870 RMk.
je Dollar und 20,3014 RMk. je englisches Pfund.

— Produktcnmarkt . ES wurden bezahlt für 100 STfio in !l!Mk.,
Weizen , neuer 20.26, Roggen , neuer 17.76, Sommergerste 18.00 bis
18.26, Hafer, neuer 10.00—16.26, Mais f. Futterzw . 16.60 —16.76,
Weizenmehl südd. Spez . 0 60 .26 — 10 00, nlederrh. Spez 0 30.26 MS
40.00 , Roggenmehl 26 .60 - 27 .00 . Wcizenkleie 8.00 - 8 .10, Roggen-
Ilde 8.25—8.60.

— Knriossclniarkt. ES wurden gezahlt für 5,0 Kilo ln RMk.
Frachtpariint Frankfurt a M . bei Waggonbezug . Industrie hiesiger
Gegend RMk. 3. Tendenz , ruhig.

— Franksurtcr DIehmarkt. Amtliche Notierungen . Bezahlt ivnrdi
für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark. Ochsen:  a ) vollsleisch,
anSgemäst. höchst. Schlachtwert . 1. jüng . Mk. 0 .60—0.5,8; 2. ölt . Mt.
05,2 —0 .66 ; l>) sonst vollfl . I st). Mk. 0 46- 0 .61 . Bullen : ») süng,
vollsleisch., höchst Schlnchtw. Mk. 0 .61 0.67 ; b) sonst vollfl . ob. ans-
nein. Mk. 0.48—0 .63 . Kühe:  a ) jüng. vollfl . höchst. Schlnchtw. Mk. ^
0 . 16—0 .47; 1>) sonst, vollfl . od. anSgcmöst. Mk. 0 .40 - 0.44; c) sleijch. >
Mk. 0.34—0.3»; .1) gering , gen . Mk. 0.28- 0.33 . F ö r s e n : Kalbi» . !
nen u. Inngrinder ) a) vollsleisch., auSgemöst. höchst. Schlnchtw. Mk.
lt.5,0—0 .6» ; 1.) vollfl . Mk 0 .62- 0.66 ; c ) fleisch. Mk. 0.48- 0.61.
Kälber:  a , beste Mnsl -Sangklb . Ml . 0.72- 0.70; I.) mittl . Mnst-

Saugklb . Mk. 0.08- 0.71; c ) geringe Kalb. Mk. 0.00- 0 .0 ?.
Schweine <Lebe »dgcwicht) : ») Fellschw . üb. 15rf) Kilo Mk. 0.73
1,18 0.80 ; I,) vollfl . v'. 120— 1f>0 Kilo Mk. 0.78 - 0.80 ; c ) vollsl . v.
100 —200 Kilo Mk. 0.70- 0 .81 ; >1) vollsl . v. 80 - 100 Kilo Mk. 0.70
bis 0.81 ; e) fleisch, n. 00 - 80 Kilo Mk 0.70- 0 .7». ;

Unerwarlel ist am 9. dieses Monaiö

Kerr Sta - kverordneler Rechlsamvalt uud Aokar

Nachruf

vr . für. Pau ! Wolfs
aus dem Leben geschieden.

Er war seil Dezember 1909 Mitglied der Siadloerorüneten -Peisanmilung und
langjähriger Borsihender der Vereiniglen Ausschüsse.

Ein Mann mil reichem Wissen. Hai - r. trosz großer Inanspruchnahme durch seine
berusssche Tätigkeit . sich seinen Ehrenämlern in der städtischen Verwaisung mil drsondcu -r
'Neigung zugewandt und der Stadt stets hilsrcich mit seinen reichen Ersahrnngen zur Seile
geslanden . Seine besonderen Aennlnisse aus dem Gebiete des ossenilichcn Nechls haben
seine Mitarbeit im Interesse der Allgemeinheit äuherst wertvoll gemacht

Schmerzlich bedauern wir den Verlust dieses so vielseiiig begabten Mannes und
grschälzlrn Beraters.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren Hallen.

Bad Homburg v. d. K ., den 10. Februar 1930.

Der Magistrat Die Sladivervrdnslenver -ummlung
Dr . Ederlei ». Schick.

Die Einäscherung findet am « illwoch, den 12. d. Mls .. nachmiliags 3 Uhr im
Kiematorium Ossrubach stall.

Für die Mitglieder der Etudlverordnclenvelsammlnnü und des Magistrats slehi
Fahrgelegenheil nachmiliags 2 Uhr am Kurhaus bereii.

Dr. rer. pol.
Wilhelm Cohn
WlkswiriR. D. B.

Bon der Jnd .- >r. Handelskammer
Darmstadt öffentlich niigestellter
und beeidigter Bücherrevisvr. Zu-
gelassena. Steuerbevollmächtigter
zur Bertret . Vvr Fiiianzbeliürdeu

«evisivnrn und Bilanzen — Bertret »», und Beratung in
Steuersnchrn — « ertchtltchr und aukergerichtliche Bergleiche

Treuhaiidsuuktioiie».
Büro : Franks, a. «X. Bruterweg 52 Telesvn Zeppelin 62623

m Zu Ihrem sicueu |g
^ benötigen Sie »»beding ! ei» ^
W neues , moderne :» «
ffl j \ orfcll  oder iK
■ <S o r | c l c l ! K

(Srölile Auswahl . Billigsle « ,
^ Preise . Fachgemäße Be - m

bicnutiß.

KorseUeil - Spezial - Geschäft
H » uisenstr . 96  Kälh « Abel Linsen » , . 96  jj | j

m

Beraniwvrtlich für den rrdaktinneklea Teil S . Her ., Bad Hom¬
burg : iflr den Insei aseuleil . Jakob .Klüver r l,e>» r,el

Ale EkislenzI
Hoher Perdieost!

Zum Beclried eines erst-
klafiigen Hamburger

Tee — Kasta»
suchen wir Inchiig« ocrlran«
enswürdige Leute allerorts.
Kapital nicht erfoi betH*J),
da Kommissionsware.

Slrebsame Herren und
Damen wollen sich melden
un 'cr No . 450 in der Exp-
d. Bl.

M ate
der Wunderiee . kein Nauch«
gcschmack, Bombilia zum

lrinke :-.
Tnnnus - Drogerie

Sari Mthiiii G. mi.  b. H.
rmreines

evesichl
Bickel , Mitesser werden in we
»ige » Tagen durch das Teint
verschönerunavnlittel V « » » «
(Stärke A) Preis Mk . 2.75

unter Garantie beseitigt,
ovegeu Koimuer « proK « i>ii
(Starke 6 , Preis Mk . 2.75
st Ni bau - Drogerie C . -Nreh.

Keulboa -g i . Tl

Drogerie 0». 7; . Wagner

Ä seii ichdurchdie sa<br».sreud!gen
Bilder und durch die tieiteren
und ernsten Beiträge viele An«

I © kcgungenaiifallenDebietender
l.'edensktlnst - die nur ..Wester-
mnnnr Monat »l)- lte" dielen
liDnnrn — bekommen habe
Gosittd ..Westtrmnnn »Monais-

ßL heltr " die 3 citfdjvift. die in
besonder» Klarer. Kultivierter
3 orm au» dem 5Cunft• und

W t4 eiste»leben berichtet.
W 5)eute . wo nur diel» 3 eitschrtst
SM schonzur QcibstvcrständlichKell
Jgj geworden ist. frage ich mich. wie

konnte ich so lange an diesen
%\ einzigartigen unubertrossenen
iß  Helten vvrubcrgehen ? Wie-

viel mehr l.'ebeii'»inhalt und
ll« (.'edenamut würde ich die ver»
Rä gongenen Jahre gehabt haben.
8A wenn ich durch einen Jreund
W auf diese schone Zeitschrisl hin-

*  geiviesen worden wäre.
Wie vielen mag es dbulict )jif*

Sangen sein. Verlangen« ieeobalv bitte beute noch gegen
(Unsdg .von .'rttBf .f .Portoeln
umfgtlgreicheS Probebeft mit
etwa 7 «-iunstbellagen und ca.
t,t'.7 l) bullt . u . tlnfurb? 7lbblld.
dum Verlag Wettermanns
Mongtsdeste . Braunschwcig.

i ,,,, ii nw —wmni >—

Aloffceosrir ^ iunfl
•'.:it Vorlriluiig . lagor für
SolOsloerbrauch ' ! v.' rgi 'N

Äambucg SG.

Mittwoch , 12. Februar.
Katholisch und protestantisch:  Eulalla.
Sonne:  Aufgang 7 Uhr 21 Min ., Untergang 17 Uhr » Mln.
Mond:  Untergang 7 llhr 28 Min ., Ausgang 16 Uhr 41 Min .,

In Erdnähe 14 Uhr.

Gcdenktasel.
708 * Franz I., Kaiser von Oesterreich, In Florenz (f 1836). - -

1801 t Der Philosoph Jiiimnnnel Kant in Königsberg i. Pr.
(* 1724). — 1800 * Der Naturforscher EharleS Darwin in Shrew '-
bnry (ß >882 ) . — * Der Staatsmann Abraham Lincoln in Hardlng
Eonnty (ß 1806). — 1816 * Der Zoologe Edward ForbeS , Bogrün-
d?r der Tiesseeforschung, in DonglaS aus der Insel Man (t ) 0I4 ).

1831 f Der Theologe Friedrich Schieiermacher In Berlin
( ■'' 1708 ). — 1837 t Der Schriftsteller Ludwig Börne in Pari»
1* 1780) . — 185/) * Der Oleograph William Morris Davis in Phiia-
d iphia. — 1870 * Der Indnstrielle Hugo ElinneS in Mülheim a. d.
Ruhr (f 1021) . — 1027 f Die Schauspielerin Agnes Sorma i»
Erownking , Arizona (* 1806).

Wetterbericht.
In klarer Nacht werden die Teniperalnren bei nnS teilweise bi .'

unter minus 10 Grad sallen. Dar Hochdruckgebiet hat non seinem
Kern bei Scholtland einen kröfligen Keil nach Mitteleuropa eni-
lulrfolt.

Liorauisichllichc Witterung : Fortdauer des klaren FroftweNerj.

Jwangsversletgerung.
Nkstlwo.h den 12. Fa 'orucir 1930 . nochmiilngs 3

Uhr versteigcie ich im Bayrischen Hof . Dorolhecnsliahe
2-4 i' ssenlltch me'slbislenb, zwgngsweise gegen Bar-
zohlung:
l Lionduhr , l Sos .i . I Schreiblisch, l Roüschrank . l
Grschirrschronk , 2 Gromniophvne , 2 Kommoden , l Par.
lie Domenhüie u. n. m.

Bad Homburg , den 10. Fednmr 1930.
K. Loos , Okergerichlsoollziehcr
Sualburgstrobr 4. I. T «>. 2608

Zwangsverslsigerunst.
Frcilog , de» 12. Febnmr 1930, nachm. 3 Uhr.

versteigere ich im Bay >. Hof Dorolheenstr . 24 zwang - -
weise öffentlich, meisibirlend , gegen Barzahlung:

Möbel aller Art . Negal mil 15 Band Brockhans
Lexikon , 16 Grommaphonplalien , 2 Grammvphr ne,
Echreibiischschrani«, Teppich , eleklr . Siehlampe.

2l»schliebe»d daran bestlmmi:
200 Bücher , Schülerpuli , GarlcnschDm , Garien-
möbel , Blumenständer , Maunoisäule mi! Vase,
Danrenloilellemisch , gr . Wareaschrank u. a . m

Bad Homburg , den 10. Februar i930.
Schneider . Obergerichlsvollzieher.

Cronbergerstr . 3

Gonzenheim.
Amttiche Bekanttlmachunsen.

Die Slent '.pslichiigcn werden daraui aufmerksam ge¬
mach!, dah der Kebelermin der Februarrair bei Grund
Vermögens - sowie Hauszinssleuer und Aanalgebiihre»
vom I .— 15. isl. Säumige Zahler , die während dieser
Zeit ihrer Zablungspslicht nicht nochkommen , habe»
Mahnung und Zwangsbeilreibung zu gewärligkii

Gonzenheim , den 10. Februar 1930.
Die Gcmeindeßasse.

Ver ^ lUfse mem Ksus
in

Seulberg i Ts.
2 y 3 Zimmer mil Äliehe
I x 2 Zimmer mil Küche

800 qm . Kos und G .nlen , Nebengebäude . Stallun¬
gen e!c bei kleiner Anzahlung . Wohnung frei!
Osserlen unter „ßans “ an die Exped . d. Blaltes

Dauerbrandöfen
irisch, u. auier'ck. System,

jivhlenherde , Gasherde,
Kesse lgeslelle, Kupferkessel.
Ofenschirme.

sowie sämtliche
Fetici gerüle

empfiehlt zu den billigsten
Preise»

Martin Reinach
Eifeuhandlung - Bad Homburg
Luii «nitr . 18 . TdthiB 2912

Ä- HD WMesihei«!
vvrrätig i« dev

»»KombLieueurger sie» Nachrichten"
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sich Die Nachforschungen vzw . Tuchen auf mehrere
Jahre , wobet ein grvsier Personalaufwand erforder¬
lich wurde ftn einem Fall allein 27 Expeditionen mit
808 Teilnehmern im Laufe von drei Jahren ). Im
übrigen unterhält die „Deutsche Bergwacht " Abteilun¬
gen im Allgäu , Bayerwalb , Chtmgau , Fichtelgebirge,
Frankenjura , Odemvalb , Rhetn -Maingau , Sachsen
und Schwarzwald.

Beginn der Hapag »Mittelmeerfahrteu.
— Der BergniignngSdampfer „Oeeana " der Ham-

biirg -Amerika -Ltnie befindet sich gegenwärtig ans
seiner ersten diesjährigen Mittelmeerfahrt nach Por¬
tugal , Spanien , Nordafrika und Siiditaiien . An der
ilteise nimmt neben zahlreichen in » und ausländischen
Passagieren auch der Allgemeine Deutsche
Automobil - Club  teil . Dampfer „Oeeana " ver¬
lies , Hamburg am 25. Januar nnb wird am 18. Fe¬
bruar in Genua sein . Hierauf wirb bas Schiff zwei
Orientfahrten , eine Reise durch das westliche Mittel-
»r.eer und schlief,lich eine Fahrt von Genua zurlick nach
Hamburg aussühren . Bon dieser Reise trifft eS zum
Antritt seiner Norblandfahrten am 6. Juni wieder
in seinem Heimathafen ein.

An der chinesischen Mauer wurde Uber 1500 Jahre
gebaut.

— Die chinesische Mauer soll von 212 v. Chr . an
erbaut worden sein , um die Mongolen abzuhalten.
Man baute sehr lange daran , und erst 1845, n . Chr.
wurde sie vollendet . Sie ist 2450 Kilometer lang , das
ist die Elttfernnng von Rom nach Petersburg . Sie
besteht aus ungebrannten Ziegeln aus Lehm , die an
der Lonne getrocknet imrrden und ist 11 Meter hoch
und 7,5, Meter breit . Das macht eine Gesamtmasse von
200 Millionen Kubikmetern . Sie hat nicht lange ihren
Zweck erfüHt ; denn 800 Jahre nach ihrer Vollendung
(1044 ) brachen trotz der Mauer die MandschuS ein und
unterjochten China . Dt.

Die Alkoholschmuggler alS Erfinder.
— Eines eigenartigen Beförderungsmittels be-

dienten sich SchnapSschmuggler am Detroitfluf , in den
Bereinigten Staaten . Sie legten auf den Grnnd des
Flusses ein Kabel bis nach Kanada , befestigten hier
Schlitten mit dem zu schmuggelnden Schnaps und
zogen sie an dem Kabel ans dem sandigen Flus,grnnd
Irin bis zu einem verlassenen Bootshaus in Eeorsie.
Auf diese Weise sollen enorme Mengen Alkohol ans
Kanada in die Bereinigten Staaten gebracht worden
sein . Dt.

Rettung Schissbrüchiger.
Unser Bild zeigt die Rettung der Besatzung des

kürzlich auf den Klippen von Biarritz zerschellte»
englischen Torpedobootes „Kneworth ".

Amerikanische Findigkeit.
Gerade bcl größeren Hochzeiten häufen sich stets wieder die

Fälle , da die etnc und andere Gcjchcnkart in mehrfacher Aus¬
fertigung gespendet wird , ein Ucbcrflusi, der den Bclchcnkten
nicht immer sehr angenehm ist. ES zeugt aufs neue von der
anicrikanischcn Findigkeit , daß sich unlängst in New 7)orf eine
Gesellschaft gegründet hat , die bereit ist. den ..enttäuschten '■!' «»
schenkten" die Enttäuschung abzunehmen . Sie nennt sich stolz:
„Gesellschaft zur Verwertung von mehrfachen HochzeitSge-
schenken" . Vor ' orglich, wie die Amerikaner nun mal sind, hat
die Gcscllsclwft einen mehrere hundert Seiten starken Katalog
anfertigcn lassen, worin wohl alle möglichen und unmöglichen
Gcscl-enktvpen aufgcführt sind, die bei VermählunnSfelcr » ge¬
spendet zu werden Pflegen. Aus den beigcdcuckten Prellen kann
man genau ersehen, für welchen Betrag von der Gelelllchaft die
doppelten und dreifachen Geschenke zurüctgcnommen werden.
Man sieht, cö gibt in Amerika kaum eine Sorge , die dem lieben
Mitmenschen nicht abgenommcn wird —, wenn sich ein (tzoschstst
daraus machcn läßt.

Alles da, sogar der — Olraphologe.
Ein deutsclies Warenhaus ist kürzlich dazu übcrgeganyen.

für die Kundschaft einen eigenen Graphologen zu engagieren,
o das, nun jeder Üblicher auf Grund seiner Handschrist eine

seelische Jnvcnturaufnahmc von sich machen lassen kann. Da das
Interesse für Graphologie gerade in den lehten Jahren bedeu-
tcnd gewachsen ist, mag diese Neuerung sehr der Mentalität
uincrer Zeit entsprechen, ob allerdings jeder berufen scheint,

. ans dem ihm erteilten graphologischen Bild die nötige» seelischen
Konsequenzen zu ziehen und — was die Hauptsache ist — diese
Konsequenzen auch zu trage », diese Frage dürste wohl nicht so
ohne iveitercö zu bejahen sei».

„WallrnsteinS Lager ."
. „Nein , heute habe ich keine Zeit , weil ich mir mal „Wallen-

stcins Lager anlchanen will " — „Da kommen Sie aber leider
post festum Die JnventuranSverkäuse sind doch schon vor¬
gestern geschlosien worden . .

Was man alles glauben soll.
Don den englischen Blättern wird augenblicklich eine Ge¬

schichte anfgetischt , die stark über das Maß des Glaublicken
hinausgcht . Danach will rin Londoirer Major hcrauSgcfundcn
haben , daß es Mensche» gebe, die auf Grund ihres eigenartigen
Nervensystems von sich selber aus , also ohne Zuhilfenahme
eines technischen Geräte «, Rundfunkmusik zu empfangen . Um
daS Maß teS Hochkomischen vollzumache», wird von dem Major
noch bc!>auptct , es handele sich bei dieser Ucberempii .i»lickikcit
um eine Krankheit , die sich durch Ansteckung aus andere Per¬
sonen übertragen könne. Schließlich noch ein Merkwürdiges:
Auf die Vcrösscntlichung in der Presse hin gingen den, Major
mehrere Schreiben von Pcrsc r.er, zu. die ichon seit längerer
Zeit die gleiche Empfindlichkeit an sick wahrgenommen haben
wollen . ES habe ihnen jedoch der Mut gekehlt, anderen Leuten
von ihren höchst jonderbaren Wahrnehmungen Mitteilung zu
m' chen. Taö ist latiächlich ein bißchen viel Wunder ans einmal,
mit dem man auch bei noch so großer Vertrauensseligkeit nicht
'eilig wird.

Um die Sache kurz z» machen . . .
Von der mathematischen Zahl „Pi " , jener Zahl , mit der

sich der Umfang eines Kreises ermitteln läßt , weiß man, daß
sic eine äußerst große Unbequemlichkeit in sich einschkicßt. Sie
ir\ streng genommen, eine Zahl mit einer unerschöpflichen
Kette von Dezimalstellen . Mit anderen Worten : sie läßt sich
nach strcng-wisscnschciftlichcnGesehen an sich niemals zu End«
führen , da kein Mensch die Zeit fände , sic bis in das äußerte
Stadium präzisester Genauigkeit zu verfolgen . In Amerika
loeiß man sich jedoch solcher Ungeheuerlichkeiten radikal z»
erwehren . Um dem „Unfug " der Zahl „Pi " cinfürallcinol ein
Ende zu machen, ist neulich von einem amerikanischen Parla¬
mentarier der Antrag gestellt worden , die Zahl „Pi " nnantast-
bar auf die Zahlenreihe 3, 14 159 fcstzulcgcn, und zwar von —
geschwegcn. Damit ist bewiesen, daß in den Vereinigten
Staaten ein großes Verlangen danach besteht, auch auf dem
Gebiete der Gesetzentwürfe unerreichbare Weltrekorde anszn-
stcllen Dem tüchtigen amerikanischen Parlainentarier gehört
ohne Zweifel ein Denkmal!

„Warum soll denn die Ganö bluten ?"
„Mfred , übermorgen jährt sich unser Hochzeitstag zum

zwanzigsten Male ! Soll ich an dem Gedenktag eine Gans
schlachten?" — „Aber erlaube mal , weshalb soll denn die Gans
bluten ? Die kann doch wahrhaftig nichts dafür " .

Armer Gigolo!
„Nanu , Hans , wie bist du ans einmal so nobel ! Hast wohl

'ne seine Stellung bekommen?" — .Alle man '» nimmt . Ich
drehe augenblicklich Schrauben ." — „In welcher Fabrik bist
d» denn untergekoinmen?" — „Kein Mißverständnis , alter
Freund ! Ich bin jetzt — Eintänzer !" . . .

Das nennt man Rcinfall!
„Herr Lehrer , kann eln Schulbnbc für etwas in Strafe ge-

noininen werden, was er nicht gemacht hat ?" — „Nein , keines-
weg» !" — „Ich habe heute nämlich meine Schulaufgaben nicht
gemacht, Herr Lchrerl " . . .

Ein Drntmal für den — „unbekannten Kranken" .
Z » einem höchst eigenartigen Entschluß ist in Rio de Janeiro

die brasilianische Nationale Akademie für Medizin gekonmnn,
nämlich dem . unbekannten Kranken" eln Denkwal zu setzen.
Durch diese« Monument soll den Millionen von Kranke», di«
ihren Körper in den Dienst der ärztlichen Wisienschaft qcstellt
habe », die Dankesschuld abgetragen werden . Man sah sich um so
wehr zu einem lolck-en Entschluß veranlaßt , weil «in Teil
dieser Kranke» leider nicht den Dienst von der äezilichcn Willen-
schast erfahren konnte, den sie sich erhofft lzattcii: die Zurück-
gewinnung der Elesundheit . Zugleich handele cö sich »m ein«
Dankesschuld , die die Anatomie abtrage.

Mindesten « 300 Millionen Schnllplattcn im Jahr.
Von allen musikalischen Erzeugnisien ist seit Jahren die

Schallplatt unerreichte Siegerin . Aber noch lang« nicht scheint
der Superlativ ihrer Volkstümlichkeit erreicht zu sein. In ollen
Kulturländer » oer Erde lausen sich die Schallplatte » Gesell¬
schaften den Rang ab, schießen von Monat zu Monat ständig
neue Fabriken auö der Erde . In England hat im letzten Jahre
die Grnnderkranklzeit Symptome angenommen , di« an di«
schlimmsten Auswüchse der Jnflationsjahrc erinnern . Aber auch
da zeigt cs sich ständig wieder , daß viele dieser neuen Unter¬
nehmungen so schnell vergehen, so schnell sie kamen, denn der
Kampf mit der Konkurrenz bleibt auch hier eine Frage be«
finanziellen Rückgrates und der Qualitätsware . Immerhin
wird nm» für das Jahr 1930, den bisherigen Maßstab der
Entwicklung zugrundcgelegt , eine Weltproduktionöziffcr von
allermindestens 300 Millionen neuer Schallplatte » erwarte»
dürfen.

Krokodile, die große Mode
Amerika war fett einigen Wochen von einer neuen Ge-

fchnracksverwirrung heimgesucht. Wer noch etwas auf sich hält,
legt sich ein Krokodil als — Schoßtier gu. Allerdings handelt
cs sich um die in Florida heimische Zwergrafsc , die nur neun
Zoll mißt . Trotzdem sich der Preis für diese» dochmoderne
Schoßtier auf 70 bis 75 Dollar stellt, soll die Nachfrage gniz
erheblich sein. Hoffentlich wird auch dieser Schmerz einer
Extravaganz wieder einmal vorübergchcn.

□ Raubübcrfall in Hamburg . Am Unteren Landweg >n
Hamburg  wurde ein schwerer Raubübcrsall verübt . Der
63jährigc , bei einer Hamburger Firma angcstellic Schlächtcr-
mcistcr Sievert hatte 4300 Mark Lohngeldcr zweck Auszahlung
an Arbeiter erhalten . Sievert wurde , als er zur Baustelle am
Ticdc -Kanal ging , von Räubern , die mit einem Motorrode
gekommen sein sollen, überfallen und seines Geldes beraubt.
ES gelang , einen Täter fcstzuhaltc», der geständig ist, an dem
Raubübcrfall beteiligt gewesen zu sein. Nach den übrigen Ver¬
brechern wird gefahndet.

El Ter Z »gspit>hahn -T >nnel hat das Blatt erreicht. Nach
einer Meldung aus Garmisch - Partenkirchen  gelang
jetzt aus einer Höhe von 2050 Meter am Ende des 1.4 Kilometer
langen Tunnels der Zahnradbahn der Durchstich zum Blatt.
Dieser Durchstoß bedeutet die Vollendung eines wichtigen Bau¬
abschnittes in bewunderungswürdiger Schnelligkeit. Mit bitfein
Stollen ist der höchste Punkt der Zahnradbahn erreicht worden.
Hier entsteht die Vergstatio » und daneben das große Hotel am
Blatt.

□ Faustkamps zwischen zwei Scuettoirn im südasrikanilchcn
Senat . Wie aus London  berichtet wird , kam eö im südasci-
konischen Senat zwischen dem Senator und früheren Arbeit «,
minister Boidell und dem Senator Marwick zu einem Faust¬
kampf, bei dem letzterer durch einen Kinnhaken niedergeschlagen
und bewußtlos aus dein Saal getragen wurde . Die Ursache
der Streites war die Weigerung Marwicks , sich bei Boidell
wegen «ineö Wahlzwischenfalls zu entschuldigen.

Copyright fef Marita Fmrfttwansra », Haüa (Saalw.

Jede « Tter liebt sein Junges ; so schlecht war Jsa nicht,
daß sie fich unter daö Tier stellte.

Er bat ihr in Gedanken diesen surchtbaren Verdacht ab.
Er redete sich ein , daß sie nur aus Trotz so handelte , um
ihn zur Rückkehr zu zwingen.

Nervös , im Innern zerrissen , kehrte er in das Hotel
zurück, wo Amery ihn bereits erwartete.

Sie sprachen nicht viel zusammen , und mieden geslissenl-
lich das Thema , das sie beide so stark beschäftigte.

„Fahren Sie am Nachmittag mit mir nach Eaiiton , ich
habe dort einige Geschäfte zu erledigen . Hier zermartern
Sie sich ja ohnedies nur unnötig Ihre Nerven ", bat
Amery.

Eggcnbrechl kam diese Aufforderung gelegen . Die
Fahrt würde ihm etwas Zerstreuung bringen.

* * *

Amery ließ es sich nicht nehmen , den Freund am ande¬
ren Morgen zum Dampfer zu bringen.

Noch einmal drückten sie sich stumm die Hände.
„Grüßen Sie mir Frau Jsa ! Sie soll mir nicht mehr

gram sein . In jpätestens vierzehn Tagen sehe» tvir uns
wieder ", sagte Amery herzlich.

Langsam verließ dann die „Ozeana " den Hasen von
Hongkong

Hans -Jörg Eggcnbrechl lehnte an der Reling und sah
versunken aus die große , weite Wasserfläche.

Eine seltsame Unruhe , eine Ahnung von etwas Schreck¬
lichem ergriff ihn . ES war ihm , als habe er keine Zeit
mehr zu verlieren , als müsse er den Dampfer zu höchster
Eile antrciven.

Seine Gedanken eilten voraus , zu Jsa , die er solange
nicht mehr gesehen ha

Wie würde sic ihm gegenüber »»^ »:,».
Er versuchte sich ihr Gesicht zu vergegenwärtigen . Aber

seltsam , er vermochte es nicht . Ein anderes Bild schob
sich vor das ihre , daö Brigitta Hollermanns . Diese ernste,
stolze Schönheit verdrängte den koketten , rotblonden Locken¬
kops seiner Frau.

Wütend schleuderte er seine Zigarette über Bord.
Was war das ; warum auältc ihn plötzlich jenes Mäd¬

chen ? Was ging ihm die Schändliche an . die ihm so
schweres Leid zugesügt hatte?

Umsonst versuchte er dieses Bild von sich zu weisen.
Vergebens ! Es tauchte immer aufs neue vor seinem geisti¬
gen Auge aus , und verfolgte ihn unablässig , je mehr er sich
dagegen wehrte.

Brigitta Hollermann , die Frau Doktce. Bcilingers , tvaö
ging sic ihm an ? Was hatte er noch mit ihr zu schassen?
Weshalb drängte sie sich jetzt zwischen ihn und seine Frau?

Bitter auflachcnd verließ er seinen Platz und schleuderte
nach dem Promenadendeck.

Eggenbrccht war während der Fahrt ruhelos , erregt.
Endlich nahte Schanghai.
Die „Ozeana " tvar in den Whangpoo , einen gewaltigen

Nebenfluß des Pangtse , eingelaufen , a » dessen Ufer sich die
Stadt Schanghai auödelnite.

Vor Ungeduld zitternd , starrte Hans -Jörg Eggcnbrechl
de» Strom entlang Er sah in der Ferne die Stadt liegen.

Es war Abend . Die großen elektrischen Bogenlampen
des Users rückten näher und näher.

Jetzt belebte sich allmählich die Gegend , denn sic fuhren
längs eines erleuchteten Stadtteils hin.

Zusehends näherte man sich der Landungsstellc.
Eggenbrccht fühlte veutllch die vumpsen , erregten

Schläge seines Herzens . Und nun legte der Dampfer an.
Eggenbrechi eilte den Steg hinab , um sich einen Platz

aus dem kleinen Dampfer zu sichern , der ihn nach der Stadt
selbst bringen sollte.

Verstört starrte er während der letzten kurzen Fahrt aus
die schwarzen , glänzenden Fluten des breiten Stroms.

Da war sie wieder , die namenlose Angst , die ihm die
Kehle zusammenzuschiiürcn drohte.

Was hatte das zu bedeuten?
In einer Stunde würde er vor Jsa stehen.
Als der kleine Dampser anlegte , sprang Eggenbrccht,

sich rücksichtslos Bahn brechend , als erster an Land.
Wenige Minuten später raste er in einem Auto der

Wohnung Ni von Saldcns zu.
Die Fahrt erschien ihm endlos . Endlich hielt der

Wagen.
Nachdem er de» Führer entlohnt hatte , stand er einige

Minttte » wie betäubt vor der Villa.
Fast alle Fenster waren erleuchtet.
Hatte von Salden an diesem Abend zufällig Gesell-

^Schließlich ermannte er sich, und drückte zögernd aus

Erst nach längerer Zeit nahten schritte über den breiten
Kiesweg.

Vai ihm stand eine Krankenschwester . lForis . folg, .»
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Preußische Bolkswohlfahrt.
Die Aufgabe», die man unter dem Begriff der

allgemeliicn Bolle nwhlfahrt znsannnensaszt, gehören
tu der Hauptsache i» das Gebiet der Lelbstverivaltuiig,
wo ihre Pflicht in Zeiten weniger guter Wlrtschtcsts-
läge ganz erhebliche finanzielle Anstrengungen er-
fordert . Entsprechend den hierher gehörigen Pflichten
deö Staates findet die allgcnieiue Bolkswohlfahrt auch
im Etat des Ministeriums für Bvlksivvhlfahrt ihre»
entsprechenden finanziellen Ausdruck.

Richtunggebend, anregend , bestiinmtc Veranstal¬
tungen und Neuerungen auch geldlich unterstützend,
versucht hier der Staat , eingedenk der aitfiervrdent-
lichen Bcdentnng einer tatkräftigen Volksivvhlsahrtö-
pslcgc für die Zukunft des Volkes, seiner schweren
Aufgabe gerecht zu iverden. Wohlfahrtsei » -
rtchtungen,  Wohlfahrtsschulen , Landpflegeschitten
iverden finanziert , Bestrebungen für die schul¬
entlassene Jugend iverden erheblich unterstützt, für die
gefährdete und verwahrloste Jugend wird das niog-
lichstc getan, und die soziale Kleinkindersürsvrge ist
dem Staat ein besonders schweres, aber dankbares
Gebiet.

Die Zuschüsse an die Konnnnnalverbände zn den
Kosten der gesetzlichen Fürsorgeerziehung
erfordern vom Staat allein 20 Millionen Reichsmark.
Berhältnlsmäsiig klein ist indessen der Betrag , der im
Jahre 1080 für Förderung der Leibesübungen
einschliestlich des Sport - und Sportarztwesens mit nur
einer Million Reichsmark eingesetzt ist, wenn man all
das Wichtige und Bedeutende für die körperliche Er-
tüchtigilng unserer Jugend bedenkt, was lchon getan
worden ist und was noch getan werden soll.

Auch mit einmaligen  Ausgaben sind erheb-
ltche Unterstützungen vorgesehen. Sv werden über 2,5
Millionen Reichsmark angesetzt für Unterstützung der
Wohlfahrtspflege in der öffentlichen Fürsorge ; für
Förderung der Wohlfahrtspflege ans Reichömitteln
sind sogar 25 Millionen Reichsmark vorgesehen. Das,
für die Unterbringung  gesundheitlich g e f ä h r -
d e t e r und unterernährter Kinder ans
dem Lande,  für Kinderspeisnng und auch für
mehrere Waisenhäuser durch Einsetzung entsprechender
Beträge im Etat gesorgt ist, soll nur zum Abschlns,
dieses kleinen Ausschnitts ans der Wohlfahrtstätigkeit
des Staates noch gesagt sein.

Die Kriegsbeschädigtenfürsorge
Die Reichszentrale für Heimatdienst teilt mit:

Unter den sozialen Anfwendnngen , die das Reich
als eine den Opfern des Weltkrieges geschuldete
Ehrenpflicht erfüllt , steht in erster Linie die Bersoe-
gnng der Kriegsbeschädigten. Zur Zeit beziehen rund
0 2 0 0 0 0 K r i e » s beschädigte  R e n t e. Ins¬
gesamt 185» Millionen Reichsmark werden hierfür
aufgewendet.

Nun wird vielfach über die Geringfügigkeit der
ans den einzelnen Rentenempfängern entfallenden
Bezüge geklagt. Man darf aber nicht vergesse», das,
angesichts der schweren finanziellen 'Nöte das Oie ich
nicht unbegrenzte Mittel zur 'Verfügung stellen kann.
Ein in Berlin  lebender verheirateter Kriegs¬
beschädigter mit einem Kind, der zn 5» Prozent in
seiner Erwcrbstätigkit beschränkt ist, erhält , wenn er
sonst ansreichenden Arbeitslohn bezieht, beispielsweise
rund 60 Reichsmark monatlich. Befindet er sich wegen
zu geringe » Verdienstes in bedürftiger Lage, so erhöht
sich die Rente ans monatlich rnnd 80 Reichsmark.
Eine Kricgcrwitwe , ebenfalls mit einem Kind, deren
verstorbener Mann etwa gelernter Fabrikarbeiter
war , erhält monatlich insgesamt für sich und das
Kind rund 113 Reichsmark. Wenn das Kind noch in
Schul- oder BernfSansbildung steht ,so erhöht sich die¬
ser Betrag biS zn 118 Reichsmark.

Niemand wird bchan- ten ivollen, das, diese Ren¬
ten de» betreffenden Familien ein sorgenloses Leben

crmögllcyc». Aber auf ver anderen Seite »ins, doch
auch gesagt werden, das, die Rentenbcträge im Zn-
sammenhang mit o»m Arbeitsverdienst sie vor der
drückendsten wirtschaftliche» Not zn schützen ver¬
mögen.

Waö nun die sogenannte K a p i t a l S a b f i n-
d n n g betrifft , so sieht das Versvrgnngsgesetz die
Möglichkeit vor, rentenberechtigte » Personen znm
Erwerb oder znr wirtschastlichen Stärkung eigenen
Grundbesitzes durch Kapitalisierung von Teilen der
Rente eine Kapitalabfindnng zn gewähren . Diese
Möglichkeit hat sich in den vergangenen Jahre » als
sehr segensreich erwiesen. Insbesondere konnten ans
diesem Wege zahlreiche gesunde Wohnungen für
kranke oder kinderreiche Kriegsbeschädigte oder Hin¬
terbliebene beschafft werden. Auch der gegenwärtige
Etat enthält die Ermächtigung , für diesen Zweck bi»
zn »8 Millionen Reichsmark anszngebe ». Leiber hat
die Notlage der Reichöfinanzen die Regierung ge-
zwnngen , die Bewilligung neuer Kapitalabsindnngen
vorübergehend cinznstclle». Das, diese Mas,nähme bei
zahlreiche» Rcittcneinpfüngern , die in der Hoffnung
ans Kapitalabfindnng geschäftliche Verpslichtnngen
eingcgangen waren , starke Enttäuschung »nd auch
wirtschaftliche Schädigungen im Gefolge gehabt haben,
war leider unvermeidlich. In der Zwischenzeit ist '
wenigstens dafür gesorgt worden, das, diejenigen Kit-
pitalabfindnttgen znr Auszahlung gelangten , auf die
bereits ei» verbindlicher Bescheid erteilt war.

Hoffentlich wird es im kommenden Jahre möglich
sein, de» berechtigten Ansprüchen der Kriegsbcschädig-
te» in bezug ans die Kapitalabsindnng Rechnung zn
tragen . Die gesetzgebenden Körperschaften werden
jedenfalls darauf bedacht sein müssen, alles zn vermei¬
de», was in den Kreisen der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen den Eindruck erweckt, als ob
gerad-- llc als Sparobjekt anscrsehe » seien.

Leichtathletik.
OeOcr zwei Meter im Hochsprmig erreichte'auf einer Hallen-

vernnslnllmig in So,ithend (Amerika) Bert Nelson. Mil 2,002
Meter verbesserte er den seit 1925 bestehenden amerikanischen Hallen-
rekord Osborncö, delsen Marke aus 1,088 Meter stand:,

Fnschall.
Der D. F. B. hat von de,» Holländischen Fnszbedllvcrband' erncur

die Einlndnng zu ein. in Lönderspiel in, Jahre l!k,l erhalten und
angenommen. Es ist beabsichtiat, das Evicl in, Oktober 1031 in
Ainslcrda», anszutrapeir.

Oberstdorf im Festgctvand.
Oberstdorf im Allgäu steht gegenwärtig tut Zeichen
der Deutschen  S ki ine i ste r scha f t e », die eine
Iiibiiäuiiiöveranstaltnng deö Deutschen Skiverbandcö
sind, der in diesem Jahre auf ein 25jähriges Be¬
stehen zurückblläen kann. Die gleichzeitig in Oberst¬
dorf ausgetragenen HeereSmeisterschaflenergaben im
Patrvuillenlauf den Sieg der Kemvteuer  Jäger,
während Jnf .-Neg. 21 Würz bürg  Meister im Ski¬

lauf für Flachlandtruppen wurde.

Spanische Werber von
Thüringern.

Ein Hamburger Erlebnis vor 800 Jahren.
Wie man im i8. Jahrhundert Soldaten bekam, das

Ist eine bekannte Geschichte; fast in sedem Lesebuch steht
der Bericht Lenmes der ungefragt znm Militärdienst
gepresst wurde und dort furchtbare Leiden dnrch-
zninachcn hatte. Besonders vcriverflich sind aber die
Benilihnngeil fremder Mächte, deutsche Landeökinder
ziim Svldaicndiciist zn gewinnen . Die Aufklärung
über die französische Fremdenlegion , die zu einenr
grosien Teil ans Deutschen besteht, hat In den letzten
Jahren wesentliche Fortschritte gemacht. Aber wie
wenige ivissen, das, anch Spantcil eine Fremdenlegion
hat, die die schweren Kämpfe im Norden Afrikas ans-
fechten „uif,.

Noch vor wenigen Jahren hat auch ein Thüringer
diesen harten Dienst ans sich genommen und ist erst
nach lange» Bcnlühnngcn znrückgckehrt.

Alles ist schon einmal dagcwesen — also auch
spanische Werber , die Deutsche fangen wollten. Bon
einem Thüringer haben ivir einen Bericht, der nun
bald 80» Jahre alt ist, und doch uns anmutet , als ob
er gestern in der Zeitung gestanden hat. Ter Evbnrger
Gnmnasiast Thomas Schmidt hatte 1017 das Abltnrten-
tenexamen gemacht und sollte nun in dem fernen Kö¬
nigsberg anfangen zu studieren. Die Ivette Entser-
ni !iin benutzte er zn einer Reise durch Norddents .hland.
die seine Kenntnisse von Land und Leuten erweitern
sollte. Sv tan , er nun mit seinem Freunde Johann
Christoph Geiger auch nach Hamburg , dessen Alsterufer

, den beiden Studiosen sehr gut gefallen mochten.
Bei einem ihrer Spaziergänge begegnete ihnen ein

grvsier ansehnlicher Herr , der einen schönen mit Gold-
spitze» besetzten Rock trug . Er grösste sie, gab ihnen die
Hand und meinte : „Ihr seid arme Studenten , man
sieht's euch an ; ich will eure KlimmcrniS ein wenig
mildern , kommt mit mir auf meine Wohnung , dort
will ich euch einen Zehrpfenig schenken." Die Stu-
deute» waren nicht abgeneigt, ihm zn folgen; denn
wer verschenkt svnsi Geld ? Da trat zn dem Thomas
Schmidt ein seingeklcidcter alter Herr , der einen
Mantel mit lvstbarem Sanstbcsatz trug ; er zupfte ihn
am Arm, nahm ihn ein wenig beiseite und flüsterte
ihm zn : „Trauet diesem Mann nicht; es ist ein spa¬
nischer Werber ; in seiner Wohnung wird er euch zwar
Speise und Trank geben, aber euch dann ans ein Schiff
bringen , einschliegc» und »ach Spanien führen ; ener
Lebtag könnt ihr dann eure Vertranensseligkeii
bäsien." Schmidt bedankte sich sehr für diesen Rat
und ries nun seinem Kameraden zn : Komm, ivir
ivollen gehen, es ist ein spanischer Werber !"

Ter feine Herr verschwand sogleich, die Freunde
waren gerettet ; aber als sie ihrem väterlichen Freund
danke» wollte», war anch er nicht mehr zn sehen. Ta
glaubten beide, der Herrgott haben ihnen einen
Schutzengel in Gestalt des alten Mannes geschickt. Sie
zogen nach Königsberg , studierten Theologie und
ivurden dann tüchtige Pfarrer in Thüringen.

Sanitätsdienst der „Deutschen Bergwacht".
— Aus der anlässtich der zehnten Wiederkehr des

Gründnngstageö der „Deutschen Bergwacht" herails-
gegebene» Denkschrift entnimmt der Amtliche Pren-
bische Pressedienst, das, die Sanitätsabteilung der
Bergwacht. Ortsgruppe München, folgende Hilfs-
leistnngeu ansführte : im Winter 1024/23 82; im Win-
ter t023/20 275; im Winter 1020/27 416; im Winter
1027/28 308, vornnter 08 Abtransporte vom Berg allein
im letztgenannten Jahr zn verzeichnen waren , lieber
die Tätigkeit der Bergwacht im alpinen Rettnngs-
lvesen deö Deutsche» und OesterreichischenAlpenver¬
eins wird berichtet, dab die Landesstelle seit ihrem 'Be¬
stehen in durchschnittlich 60 Fällen jährlich Nachfor¬
schungen betrieben hat. In einzelnen Fällen erstrecken
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Eggenbrccht nickte nur zustimmend.
Wenige Minuten später verliehen die Freunde das

Cafö, um sich nach ihrem Hotel zu begeben.
Als Hans-Jörg am nächsten Morgen an den Frich-

stückstisch trat , sah Amery bereits über die eingetrofsene
Post geneigt.

Sie begrühten sich mir kurz, und Eggenbrecht nahm am
Tisch Platz.

Plötzlich stutzte er.
Neben seinem Gedeck lag ein Brief.
Kein Zweifel, er kam von Ni von Salden aus Schang¬

hai.
Sie hatte noch nie an ihn geschrieben.
Was mochte sie ihm mitzuteilen habe»?
Wae bedeutete dieser Brief?
Brachte er »ene Hiobsbotschaft über Jsa , seine Frau?
Unschlüssig drehte er das Schreiben zwischen seinen

Fingern hin und her.
Er wuhte nicht, ob er cs sogleich öffnen oder dies lieber

ans später verschiebe» sollte.
Nervös blickte er auf Amery, der aber vollständig »stt

sich selbst beschäftigt war.
Also ergriff er kurz entschlossen das Messer und schnitt

den Brief ans.
Hastig überflog er die Zeilen.

Dabei überzog sich sein Gesichc mit jäher Nöte, die vanm
ebenso blitzschnell mit fahler Blässe wechselte.

Seine Hände begannen zu zittern, und plötzlich cntramg
sich seiner Brust ein lautes Stöhne».

Amery blickte erschrocken aus und stand im nächsten
Augenblick neben depi Freund.

„Doktor, um Gottes willen, was haben Sie . was ist
geschehen? So rede» Sie doch. Der Brief ist aus Schang¬
hai, nicht ivahr ? Er stammt von Fra » von Salden ? Ist
Frau Jsa etwas passiert?"

Eggenbrechi sah ihn mit rätselhaftem Gcsichtsaus-
druck an.

„Amery". sagte er dann seltsam gepresst, „ist das nun
Glück zu nennen, oder ist es teins ? Jsa bekommt ein Kind."

„Ein Kind. Ihre Frau , unmöglich!" entfuhr es Amery
unwillkürlich. „Dann mühte ich es doch—"

Er schwieg verlegen.
„Und es ist doch an dem. Ni von Salden schreibt es

mir. Sie will es nicht auf sich nehmen, dah mir diese Nach¬
richt vorcnthalten wird. Es sind noch zivei 'Monate bis
dahin, und sie fürchtet Jsas Leichtsinn; deshallr schreibt sic,
ich solle nach Hanse kommen."

„Meuschcnskind, Doktor, dann ist ja alles gut ! Herr
Gott, das Kiud schickt der Himmel! Kinder kitten doch
meistenteils wacklige Ehen wieder fest zusammen. Passen
Sie aus, Frau Jsa tvird der Tollkops vergehen, wen» sie
erst so ein kleines Ding im Arme hält. Na also, wer sagt
es denn; gratlitiere, »ici» Bester. Nu» tvird ja noch alles
recht und gut ! — Wauu reifen Sie ab?"

„Am liebsten sofort!" enlgcguele Eggenbrccht, noch
ganz benommen von dieser Aachricht.

„Das tvird sich nicht gut machen lassen, Doktor. Die
.Ozeana' sährl erst morgen sri'ih, und heule ist der Anschltih
verpahl."

„Ich hatte nicht daran gedacht", murmelte Eggenbrechi
wie abwesend.

Dann erhob er sich und sagte:
„Ich muh mir ein wenig Bewegung machen, Amery;

entschuldige» Sie mich. Wir treffen uns beim Diner."
.Gehe» Sie nur. Doktorchen, und verdaue» Sie erst

Ihre angehende Paterwürde . Versuchen Sie dabei auch
wieder etwas milder über Frau Jsa zu urteilen. Frauen
sind in solchem Zustand oft unberechenbar. Vielleicht ist
damit überhaupt alles entschuldigt."

Eggendrecht antwortete nicht, er nickte nur zerstreut,
und verlieh das Zimmer.

Er stürmte hinaus aus die Strahe.
Ein Kind! Jsa schenkte ihm ein Kind, und er hatte es

all die Zeit nicht geahnt, hätte es nie erfahren, wenn nicht
Ni von Salden es ihm in dem Brief verraten hätte.

Planlos , wie von Sinnen , lief er durch die Strahen der
Stadt.

Trotz, Aerger und eine keimende weiche Negung für
die Mutter seines Kindes kämpste» in seinem Innern
gegeneinander.

Um des Kindes willen ivolltc er der Mutter verzeihe».
Und plötzlich glomm eine furchtbare Angst in ihm hoch.
Hatte nicht Ni von Salden geschrieben, dah sie die Ver-

anitvortuilg nicht länger übernehmen könne, da Jja lrotz
ihres Zustands grenzenlos leichisinnig mit ihrer Gesund-
heit umspränge?

Und tvie ein Alp legte es sich ihm bei dem furchtbaren
Gedanken, der jetzt in ihm ausznckle, aus seine Brust.

Wenn Jsa sich trotz ihres Zustands nicht schonte, tat sie
das vielleicht aus dem Grunde, weil sie das Kind nicht
tvollte, und sich gegen die Mutterschaft sträubte?

Nein, »ein, der Gedanke tvar absurd, uninöglichl
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